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51. Jahrg. 


Verfall der Lehre Lenins. 


Von Dr. phil. Alexej Bjorgoff. 


„Die Ereigniſſe überſtürzen ſich; die politiſche Situation 
ändert ſich ſtändig“, ſchreibt das Exekutivkomitee der kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale in feiner letzten China⸗Botſchaft. 
Ja, die Ereigniſſe überſtürzen ſich. Und wenn jemand in 
der Welt fie nicht verfolgen und nicht meiſtern kann, jo 
iſt es eben der Komintern. Es gibt wohl kaum eine poli⸗ 
tiſche Bewegung, der je eine ſo arge Enttäuſchung beſchert 
wurde, wie der kommuniſtiſchen Bewegung in China. Es 
handelt ſich dabei keineswegs um eine lokale „Unannehm⸗ 
lichkeit“, die mehr oder minder leicht verſchmerzt werden 
könnte, ſondern um eine ſchwere Niederlage auf der ganzen 
Linie, eine Niederlage ſolchen Ausmaßes, daß man faſt von 
einem Zuſammenbruch des größten und wichtig⸗ 
ten Beſtandteils der kommuniſtiſchen Welt- 
anſchauung, des Leninismus, ſprechen kann. 

Der Leninismus iſt das Evangelium Moskaus. 
Er bildet den Aufbau des Marxismus durch Lenin, der die 
Bewährung ſeiner Lehre in der Tatſache der Exiſtenz Sow⸗ 
jetrußlands erblickte. Nach Anſichten Lenins braucht ein 
Staatsgebilde nicht unbedingt kapitaliſtiſch reif zu ſein, um 
den Sprung in den Sozialismus, oder genauer in die Dik⸗ 
tatur des Proletariats als übergang zur ſozialiſtiſchen 
ſtaatenloſen Wirtſchaftsform, vollbringen zu 
können. Die Diktatur des Proletariats, die nach Marx 
etwa eine ſchmerzhafte, aber unentbehrliche Operation des 
Abſchälens der reifen ſozialiſtiſchen Frucht aus der abgeleb⸗ 
ten, abgetrockneten, hemmenden kapitaliſtiſchen Rinde war, 
wird bei Lenin zu einer politiſchen Macht, die den Sozialis⸗ 
mus erft organifieren fol. Ja noch mehr: nicht nur den 
Sozialismus, ſondern fogar den Kapitalismus for die Dik⸗ 
tatur des Proletariats in einem Feudal⸗Agrarland erſt 
organiſieren. 

So rechtfertigte Lenin die „Herrſchaft der Arbei 
der Bauern“, das Sowjetſyſtem in Rußland. e 
Lenin die Richtung, in der die Außenpolitik So w⸗ 
jetrußlands und die Hauptbemühungen des Kom⸗ 
interns orientiert werden mußten: nach dem „Herzen der 


Welt“ nach dem enormen Mutterlande der Menſchhelt — 


Aſien. In Aſien lag für Lenin das wergewicht des 
hiſtortſchen Geſchickes, der Sorinel ami N der 
Welt. Das Revolutionieren der Aſien⸗Völker, ihre Be- 
freiung von der Hegemonie Europas, in erſter Linie Eng⸗ 
lands, müßte nach Lenin zwangsläufig zum Niedergang der 
kapitaliſtiſchen Mächte führen. Aber nicht jedes Revolutio⸗ 
nieren der Kolonialvölker hat einen Sinn für Moskau, 
ſondern nur ein beſtimmtes: ein bolſchewiſtiſches. Denn 
nur jo kann die Gefahr einer ſtark⸗kapitaliſtiſchen, jedes 
ſozialiſtiſche Sproſſen vernichtenden Entwicklung 
beſeitigt werden. 


Die roſigen Aſienperſpektiven waren für Moskau die 
idealen Oaſen in der Wüſte der kapitaliſtiſchen Wirklichkeit. 
Dieſe Oaſen dorren eine nach der anderen aus. Die Tür⸗ 
kei des Muſtapha Kemal, die ſiegreiche Beſiegte des großen 
Krieges, — ihr wunderſamer Emporſtieg beflügelte ſeiner⸗ 
zeit Moskau mit hellſten Hoffnungen. Seinerzeit — heute 
nicht mehr. Denn die nationale Türkei erſtrebt nichts ande⸗ 
res, als dem „Bourgebiſen“ Europa gleichwertig zu fein, 
Der „Genoſſe“ Kemal iſt „Seine Exzellenz“ geworden. In 
Perſien wurde eine Revolution durchgeführt. Der Schah, 
der das Gurienparadies Perſien gegen andere, zweifelhaf⸗ 
tere Paradieſe Weſteuropas freiwillig umtauſchte, wurde ab⸗ 
geſetzt. Abgeſetzt durch einen Sohn des Volkes, Rhiz a 
Pehlevi. Nun ift der urwüchſige Rhiza ſelbſt zum Schah 
geworden und lächelt dem Sowjetgeſandten von der Höhe 
des alten Throns zu. — Wo iſt die Zeit, wo der ſtolze 
Abdel Krim die geſamte Iflamwelt in Aufruhr hielt und 
die alten Stätten der großen mauriſchen Kultur wieder er⸗ 
ſchauern ließ? Jetzt proſperiert er, Napoleon im krummen 
Spiegel unſerer Zeit, auf einer kleinen franzöſiſchen Inſel 
des Indiſchen Ozeans. — Die Söhne des Pharaonen⸗ 
landes gönnen zwar dem herrſchſüchtigen Albion das⸗ 
elbe Schickſal, das ihre eigenen Vorfahren einſt im Roten 
Meer erlitten haben, aber König Georg ähnelt ebenfoviel 
dem göttlichen Ramſes wie König Fuad dem alten Moſes. 
— Die Inder beſitzen ihre eigene Zeitrechnung und haben 
eine eigenartige Vorſtellung vom hiſtoriſchen Fortſchritt. 
Sind Tauſende Menſchenjahre nur ein Atemzug Gottes, 
ſo iſt Indien ein Gott, der gar an Atemnot leidet. Dafür 
aber beſitzen die Inder drei Religionen und Hunderte von 
Religiönchen; durch dieſe Spaltung der Geiſter iſt die Ein⸗ 
heit Indiens garantiert, und der England⸗König kann deito 
ruhiger ſchlafen, je beſorgter der Indienkaiſer um den 
Frieden feiner Untertanen wird. — Und nun China- 

Zuerſt gab es für Moskau in China noch einen Feind 
— den nordiſchen Tſchangtſolin, und einen Freund, 
— die Kantonregierung des großen Sun Hat Sen 
mit der von ihm begründeten revolutionären Organiſation 
Kuomintang. Nach dem großen Siege der Kantoneſen über 
die Nordtruppen kam die Kantonregierung und der Kuom⸗ 
intang nach Hankau. Hier „meuterte“ der Freund Suns, 
der ſiegreiche General Tſchangkaiſchek; er gründete ſeine 
eigene Regierung in Nanking und wurde zum „Verräter der 
Revolution“. Nur die Hankau⸗Regierung und der linke 
Kuomintang blieben für Moskau heilig. Recht bald aber 
sing die Auflöſung weiter: die Hankau⸗Regierung wurbe 
als kapitaliſtiſch, der linke Kuomintang als konterrevolutio⸗ 
när verſchrien, und nur ein kleiner Teil des Kuomintangs, 
die chineſiſche kommuniſtiſche Partei l(ruſſiſch Kitkompartei), 
als Trägerin der „echten“ Revolution proklamiert. Der 
»chriſtliche“ General Feng, der noch kürzlich in Moskau 
weilte, und deſſen Tochter noch jetzt zuſammen mit dem 
Sohn Tſchangkaiſcheks die chineſiſche Univerſität in Moskau 
beſucht, hat ſeinen alten Freunden den Rücken gekehrt. 

Und nun kommt das Letzte: jetzt taugt ſogar die Kit⸗ 
fompartet nicht mehr; jetzt iſt auch ſie „opyortuniſtiſch“, 
„kleinbürgerlich“ und „verräteriſch“. Ihre een noch ver⸗ 


herrlichten Führer werden nunmehr von Moskau ſcharf an⸗ 


gegriffen. Der Sohn des großen Sun, der kleine Sun, wird 


iſt in Aſten völlig iſoliert. 


acht über die 


in Miien- 


als „Vaterläſterer“ geächtet. Der Führer der chineſiſchen 
Revolution Wan Tin Wei, der die Meinung vertritt, daß 
die Eigentümlichkeit der chineſiſchen Revolution darin be⸗ 
ſteht, daß ſie ſich nicht wie die anderen Revolutionen gegen 
den inneren Feind, ſondern gegen die fremden imperialiſti⸗ 
ſchen Mächte auflehnt, und daß der Klaſſenkampf in China 
ſchon deswegen unmöglich iſt, weil es in China eigentlich 
teine Klaſſen gibt, — Wan Tin Wei wird jetzt von Moskau 
„Bedrücker der Revolution“ genannt. Er ſagt: „Sun Yat 
Sen hat immer klar unterſtrichen, daß der Klaſſenkampf und 
der Deſpotismus des Proletariats für China nicht erfor⸗ 
derlich ſeien.“ Profeſſor Go⸗Min⸗Ju, eben noch ſcharfer 
Gegner Nankings, veröffentlicht einen Artikel, wo er den 
ſchöpferiſch aufbauenden Sunjatſenismus dem zerſtörenden 
Nihilismus Doſtojewſkis und Bakunins gegenüberſtellt. Er 
ſagt, daß „der Sieg des Nihilismus in China zu einer per⸗ 
manenten Revolution wider den Volkswillen führen müßte.“ 
Es ift ſeloſtverſtändlich, daß die Stimme des Gelehrten an= 
geſichts ſeiner „kapitaliſtiſchen“ Neigungen nicht mehr für 
autoritativ gehalten werden kann. 

Das Zentralkomitee der Kitfompartei wird jetzt von 
Kommuniſten einer vernichtenden Kritik unterzogen, die 
„niederen Parteimaſſen“ zur Auflehnung gegen die Partei⸗ 
führer gerufen. So will es Stalin, der es übrigens nicht 
für notwendig hält, daß feine eigenen „niederen Partei- 
maſſen“ gegen das ruſſiſche Zentralkomitee, wo er den Vor⸗ 
fig führt aufgehetzt werden; denn das Moskauer Zentral⸗ 
komitee und der Komintern ſind ſelbſtverſtändlich unfehlbar, 
ſolange die jetzigen Führer dort die Oberhand behalten. 
Das iſt überall ſo, nicht nur in Moskau. Aber nirgends 
werden die eigenen Fehler mit ſolchem Zynismus auf die 
Schultern anderer gelegt wie dort. j ) 

Die China-Politifder Moskauer Leitung 
hat völlig verſagt. Es iſt ein deutlicher Beweis dafür, 
daß es falſch war, die ruſſiſchen und europäiſchen Begriffe 
blind dogmatiſch auf China zu übertragen. Der Leni⸗ 
nismus hat die chineſiſche Revolution nicht in ſeine 
Bahnen zu lenken vermocht. Die magiſche Formel Lenins 
bleibt in China wie im übrigen Aſien wirkungslos. Aſien 
geht mit Moskau nur im erſten, „dunklen Trieb“ zuſammen, 
dann aber tritt eine Differenzierung der Wege ein. 0 

j Lenin iſt tot. Sit B 
gen Nachfolgern fehlt ſein ſcharfer Blick und vor allem je 
ungeheure Biegſamkeit. Da hilft die Aufregung Stalins 
und Bucharins nicht. Es hilft ihnen auch nicht, daß ſie nun⸗ 


mehr die Ratſchläge der Oppoſition Trotzkis und Radeks 
ſich zu eigen machen und hiermit die Unzulänglichkeit ihrer 


eigenen Taktik zugeben. Der wichtigſte Trumpf des offi⸗ 
ziellen Leninismus hat verſagt. Die Baſis des 
„orthodoxen“ Weltbolſchewismus iſt unterhöhlt. Es ſpukt 
in Moskau von lebenden Leichnamen , 


Nauſcher in Urlaub. 
Vorübergehende Unterbrechung der Beſprechungen. 
Warſchau, 22. Juli. Der deutſche Geſandte 

Rauſcher hat ſich nach längeren Beſprechungen im pol- 
niſchen Außenminiſterium über die eventuelle Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen zu 
einem ſechswöchigen Erholungsurlaub nach Dortmund be⸗ 
eben. Im Zuſammenhange damit erhalten wir von maß⸗ 
gebeuder Stelle folgendes Telegramm: 

Die zwiſchen dem Außenminiſterium und der deutſchen 
Geſandtſchaft in Warſchan auf Grund der in der März- 
ſeſſion des Völkerbundes in Genf zwiſchen den Miniſtern 
Zaleſki und Streſemann zuſtande gekommenen Verſtändi⸗ 
gung geführten Beſprechungen, die die Möglichkeit ſchaſfen 
ſollten, die Verhandlungen über das Handelstraktat auf 
Grund der Vereinheitlichung der Hauptgrundſätze des 
künftigen Traktats wieder aufzunehmen, wurden infolge 
der Sommerferien auf vier Wochen unter⸗ 
brochen. Die bisherigen Beſprechungen haben zur Vers 
einheitlichung der Grundſätze über die Be: 
rechtigungen phyſiſcher Perſonen auf den Ges 
bieten beider Seiten geführt. 

Nach Beendin: Beſprechungen über 
chtlinien auf wirt: 
mit der Wiederauf⸗ 

rhandlungen über 
künftige deut olniſche Handels: 
ktat zu rechneu. p 


Gine Aktion gegen die Minderheiten? 


Verhaftung des Redakteurs Ario von der 
5 Zeitſchrift „Ratio“. 


Warſchau, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend wurde der Redakteur Ario der Monatsſchrift 
Natio“, des Organs ſämtlicher nationaler 
Minderheiten in Polen, ohne Angabe von Gründen 


verhaftet. Der Verhaftung ging eine Hausſuchung 
in der Redaktion voraus, die keine Anhalts⸗ 
punkte für ein Verbot der Zeitſchrift ergab. Trotzdem 


befindet ſich Ario noch immer in Haft. Eine Intervention 


des Abg. Grünbaum im Innenminiſterium blieb erz. 


folglos. Es wurden auch hier keinerlei Gründe 
für die Verhaftung angegeben. ; 
Die „Natio“ iſt eine monatlich im Umfange von 
100 Seiten in polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache erſcheinende Zeitſchrift, die ſachliche und lehr⸗ 
reiche Artikel aus der Feder berufener Kenner der Verhält⸗ 
niſſe der nationalen Minderheiten enthält. 


Bereits die erſte Nummer verfiel vor ihrem Erſcheinen der 
Beſchlagnahme und wurde erſt nach mehreren Wochen auf 
Jutervention verſchiedener Abgeordneter der Minderheiten 


freigegeben. y 


GR 


$ Die Zeitihrift 
wird ſeit ihrem Erſcheinen mit, allen Mitteln bekämpft. 


Der Stand des Zloty am 23. Juli: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92, 
— — 


das Teſtament des Königs Ferdinand. 


Bukareſt, 23. Juli. Im Beiſein der königlichen Familie 
und der Mitglieder des Kabinetts vollzog am 21. d. M. 
Juſtizminiſter Popescu die Offnung des Teſt a⸗ 
ments des veritorbenen Königs Ferdinand, das 
vom 2. Juli 1925 datiert iſt. 


ſlawien, die das ihr zuſtehende Erbteil bereits in 
Wertſachen und in bar erhalten hatte, je ein Landgut 
und ein Haus. Die Königin Maria erhält zum 


Eigentum das Palais Cotroceni und das Schloß 
Peleſch bei Sinaja, das die Königinwitwe als ſtändigen 
Wohnort benutzen ſoll. » 
Der Teil des Teſtaments, der den ehemaligen Thron⸗ 
folger Prinzen Karol betrifft, wurde durch ein 
Kodizill vom 11. Januar 1926 abgeändert Hiernach 
erbt das ganze übrige Vermögen des Königs 
der Thronfolger, heute König Michael von Ru⸗ 
mänien. Prinz Karol erhält nur ſein Pflichtteil, das 
ihm in bar auszuzahlen ift. Das Kodizill vom 11. Januar 
1926 iſt dadurch politiſch bedeutungsvoll, daß der verſtorbene 
König darin erklärt, er ſowohl als auch die Königin Maria 
ſeien durch die Abdankung des Prinzen Karol einer 
chweren moraliſchen Prüfung ausgeſetzt worden. 
Nach Anſicht des Königs ſei es jedoch im Intereſſe des 
Laudes und der Dynaſtie notwendig geweſen, ihn des 
Thranes verluſtig zu erklären. Zum Schluß beſtimmt das 
Teſtament 50 Millionen Lei für wohltätige Zwecke. 


Ein Brief an den Miniſterpräidenten. 
me Gegen die Rückkehr des Prinzen Karol. 
König Ferdinand hinterließ auch einen an den 
M A erpräfidenten gerichteten Brief folgenden 
Inhalts: € 

„Die Liebe zum Vaterlande geſtattet es mir nicht, meine 
Pflichten mit dem Augenblick meines Todes für beendet an⸗ 
zuſehen. Ich muß daran denken, was kommen wird. Gott 
wollte, daß die Krone in die Hände meines Enkels über⸗ 
geht, der noch ein Kind iſt. Ich appelliere an alle Bürger 
guten Willens, mitzuwirken an der Sicherung der Ruhe 
und des Fortſchritts des Landes. Dieſe Pflicht ruht in erſter 
Linie auf dem Prinzen Nikolaus und den anderen Mit⸗ 


gliedern des Regentſchaftsrats. Ich kann nicht 


in die Zukunft ſchauen, ohne mit väterlicher Liebe meines 
teueren Sohnes Karol zu gedenken, dem ich ein aufrich⸗ 
tiges und glückliches Fortkommen in ſeinen neuen Lebens⸗ 
bedingungen wünſche, die er ſich entgegen unſerem 
Willen geſchaffen hat. Ich zweifle nicht daran, daß, wie 
jeder gute rumäniſche Bürger von Vaterlandsliebe beſeelt 
iſt, auch er bemüht ſein wird, während der Herrſchaft ſeines 
Sohnes und deſſen Nachfolger die Entwicklung des 
rumäniſchen Staates ſicherzuſtellen. Was mich 
anbelangt, ſo verzichte ich auf die väterliche 
Freude, meinen Sohn Karol zu ſehen, jedoch 
nur aus der Erwägung heraus, um die Ruhe im 
Lande nicht zu tören. Bei ihm dasſelbe Gefühl vor⸗ 
ausſetzend, verlange ich von ihm, daß er in das 
Land nicht zurückkehrt, wozu er ſich übrigens ver⸗ 
pflichtet hat, bevor er hierzu nicht die Genehmigung der 
e erhält. Es iſt erforderlich, daß mein Sohn Karol 
ſich Mühe gibt, mit allen Mitteln zur Sicherung des legalen 
Standes beizutragen, der ſich durch ſeine Thronentſagung 
herausgebildet hat, und zur Achtung der Verpflichtungen, 
die er freiwillig ohne irgendeinen Zwang auf ſich genommen 
hat. Dies gebietet ihm die Pflicht des Rumänen, des 
Sohnes und zugleich des Vaters des Königs 
Michael. i 


Der letzte Wunſch des Königs. 


Bukareſt, 23. Juli. (PAT) Geſtern vormittags, bevor 
die Königinwitwe den Thronſaal betrat, in welchem der 
Sarg mit der Leiche des Königs Ferdinand aufgebahrt iſt, 
fand der Kammerdiener des verſtorbenen Königs in der 
Tiſche des Anzugs eine Karte, auf welcher König Ferdinand 
den Wunſch ausſpricht, daß ihm nach dem Tode die Uni⸗ 
form eines Kavallerie⸗Offiziers angelegt 
werde. Die Königin gab unverzüglich den Auftrag, dieſen 
Wunſch zu erfüllen. \ 


Eine Erklärung des Prinzen Karol. 


Paris, 23. Juli. (PAT) „Le Matin“ veröffentlicht eine 
Erklärung des Prinzen Karol, in welcher dieſer 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß er jetzt 
keine Deklaration abgeben könne, welche durch die neue 
Situation erforderlich ſei. Der Prinz habe ſich telegraphiſch 
an die Familie mit dem Wunſche gewandt, an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten teilnehmen zu dürfen, jedoch bis jetzt 
keine Antwort erhalten. 

Gegenüber Informationen, die in der deutſchen und 
engliſchen Preſſe erſchienen ſind geben offizielle rumäniſche 
Kreiſe zur Kenntnis, daß die Frage eventueller Anſprüche 
des Prinzen Karol auf den rumäniſchen Thron ausdrück⸗ 
lich durch den konſtitutionellen Akt vom 4. Januar 1926 
geregelt worden iſt, der von ſämtlichen politiſchen Parteien 
ratifiziert wurde. Der dahingeſchiedene König Ferdinand 


habe das Recht gehabt, die Rückkehr des Prinzen Karol 


nach Rumänien zu geſtatten, jedoch den Prinzen zu ſeinem 
Lager nicht egrufen. Außerdem fei bereits das Teſtament 


des verſtorbenen Königs veröffentlicht worden, in welchem 
ausdrücklich feſtgeſtellt wird, daß das Recht auf den Thron 


dem Prinzen Michael zufallen fole, der auch vom geſamte 


König Ferdinand hinterläßt. 
feinen Töchtern mit Ausnahme der Königin von Jug o⸗ 
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erließ eine Reihe von Verordnungen, um die 


Parlament als Nachfolger des Königs Ferdinand anerkannt 
worden ſei. Prinz Karol dürfe ſomit nach Rumänien nicht 
zurückkehren. 


Die Eindrücke des jugendlichen Königs. y 


Bukareſt, 2, Juli. (PAT) Aus der Umgebung des 
Königs Michael wird gemeldet, daß der jugendliche König 
unter dem Eindruck der feierlichen Haltung, die ſeine Um⸗ 
gebung ihm gegenüber eingenommen hat, gefragt habe: 
„Weshalb nennt man mich Königliche Majeſtät? Hat man 
meinen Namen geändert?“ Als ihm der Erzieher erklärte, 
daß er König geworden ſei, ſtellte er die Frage: „Und werde 
ich als König auch ſpielen dürfen?“ 


Krönungsfeier in Bukareſt. 


Bukareſt, 22. Juli. Die Feier der Krönung des neuen 
Königs von Rumänien trug einen ganz beſonders erheben⸗ 
den Charakter. Die ganze Stadt hatte ein Feſtgewand an⸗ 
gelegt. Um 4 Uhr nachmittags trafen nach dem alten rumä⸗ 
niſchen Krönungszeremoniell die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie im Parlamentsgebäude ein, außerdem 
waren die Abgeordneten und Senatoren vollzählig 
erſchienen, um an der Sitzung der Nationalverſammlung 
teilzunehmen. Als die Königin mutter Helene mit 
dem Sohn, dem neuen König Michael, erſchien, wurde 
ſie von den verſammelten Mitgliedern der Nationalver⸗ 
ſammlung mit Hochrufen empfangen. Am Ende des Saales 
war ein Thron aufgeſtellt, zur rechten Seite ſtand der Altar. 
Nach der Königinmutter betraten den Saal die Regenten: 
Prinz Nikolaus in tiefer Trauer, der Metropolit 
Miron Chrislea und der Präſes des Kaſſationstribu⸗ 
nals Buzdugan. Nachdem alle Anweſenden Platz qe- 


nommen hatten, teilte der Vorſitzende der Nationalverſamm⸗ 


lung, den Beſtimmungen der Konſtitution entſprechend, mit, 
daß der König von Rumänien geſtorben iſt, daß den Thron 
der Thronfolger beſteigt und daß bis zu ſeiner Volljährig⸗ 
keit die Funktionen des Königs vom Regentſchaftsrat aus⸗ 
geübt werden ſollen. l 

Der Reihe nach legten die Mitglieder des Regentſchafts⸗ 
rats zu Händen des neuen Königs den Eid ab. Zunächſt 
vollzog dieſen Akt Prinz Nikolaus, der zunächſt den 
Eid auf die Konſtitution und dann auf die Erhaltung der 
Einheit und der Integrität des rumäniſchen Königreichs 
leiſtete. Die kirchliche Eideszeremonie fand nach orien⸗ 
taliſchem Ritus ſtatt und fand ihren Abſchluß durch 
das Küſſen des Kreuzes. Hierauf leiſteten den Eid der 
Patriarch und der Präſes des Kaſſationstribunals. Der 
kleine König nahm, ganz in Weiß gekleidet, ſeine Mutter, 
die in Trauer gekleidet war, an der Hand haltend, ſtehend 
den Eid entgegen. Nach dieſen Zeremonien begab ſich der 
König in Begleitung der Mutter und der Mitglieder des 
Regentſchaftsrats in die Metropolitankirche, wo ein Gottes- 
dienſt ſtattfand. Im Augenblick, da die Regenten den Eid 
leiſteten, wurden zur Ehrung des Moments der Thron⸗ 
. durch den neuen König 101 Kanonenſchüſſe abge⸗ 

euert. 

Die Regierung reichte die Demiſſion des ganzen 
Kabinetts ein, wurde jedoch vom Regentſchaftsrat er⸗ 
neut mit der Führung der Regierungsgeſchäfte N Se 

u he 
aufrechtzuerhalten. In einer Anordnung wird 
daran erinnert, daß der Belagerungszuſtand unver⸗ 
ändert bleibt. Sämtliche Verſammlungen find ver⸗ 
boten. Die Regierung warnt vor der Verbreitung 
falſcher Nachrichten, deren es jedoch genug gibt. Im 
ganzen Lande herrſcht Ruhe; die Oppoſition nimmt eine 
ſtxikte, loyale Haltung ein. Es erregte allgemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit, daß ſämtliche Abgeordneten der Oppoſition und 


der nationalen Minderheiten an der Nationalver⸗ 
fammlung teilgenommen haben. Anweſend war ſogar Ge⸗ 
nen ach. Avarescu in feiner Eigenſchaft als Senator. 


— 


die Nachwehen in deſterreich. 
Tirol fordert Verlegung der Bundeshauptſtadt. 


i Innsbruck, 21. Juli. Die Vertrauensmänner der Tiroler 
„Bauernſchaft haben in einer Verſammlung anläßlich der Er- 
eigniſſe in Wien auch die Verlegung der Bundesregierung in 
eine andere Stadt gefordert, um die Unabhängigkeit der Re⸗ 
gierung zu ſichern. Die Landeshauptmannſchaft Tirol hat 
an die Leitung des Selbſtſchutzverbandes Tirol ein Dant- 
ſchreiben gerichtet. 5 


Auflöſung der Gemeindeſchutzwache gefordert. 


Wien, 21. Juli. Der Klub der Wiener chriſtlich⸗ſozialen 
Gemeinderäte hat in ſeiner geſtrigen Sitzung in mehr⸗ 
ſtündiger Beratung zu den blutigen Ereigniſſen der letzten 
Tage Stellung genommen. Er faßte u. a. den Beſchluß: 

Falls die nächſte Geeminderatsſitzung nicht nur den 
Charakter einer Trauerſitzung tragen ſollte, durch Dringlich⸗ 
keitsanträge die ſofortige Auflöſung der fog. 
„Gemeindeſchutzwache“ ſowie eine ſtrenge Unter⸗ 
uchung über die Vorgänge im Rathauſe, insbeſondere über 
die Tatſache, daß die Wache aus dem Rathauſe beſchoſſen 
wurde, zu fordern. „ 


Oeſterreichs Bauern gegen den Terror. 


Der Reichsbauernbund, der bekanntlich chriſtlich⸗ 
ſozial eingeſtellt ift, hat zu den letzten Exeigniſſen Stellung 
genommen und folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die letzten Schreckenstage haben deutlich bewieſen, daß 
die Frage Wien keine Wiener oder öſterreichiſche Frage, 
3 ein internationales Problem iſt. Die kommuniſtiſche 

ropaganda hat durch die in den ſozialiſtiſchen Morgens und 
Abendblättern durch Monate hindurch betriebenen Hetzereien 
und durch die ſtändige Streikſpielerei einen guten Nähr⸗ 
boden für ihre umſtürzleriſchen Pläne gefunden. Dem muß 
mit aller Entſchloſſenheit entgegengewirkt werden. Der 
Reichsbauernbund ruft alle Bauern Sſterreichs auf, Ruhe 
und Beſonnenheit zu bewahren. 
Hetzereien neuerdings Gefahren zeigen, dann en 
gierung verfichert fein, daß die öſterreichiſche Bauern⸗ 
ſchaft ſich bereit tellt, zuſammen mit den 
braven und bewährten Sicherheitsorganen 
die friedliche Arbeit und Hab und Gut der 
Bürger unſerer Heimat mit allen geeigneten 
Mitteln zu ſchützen. Der Reichsbauernbund dankt 
vor allem der Regierung, insbeſondere dem Bundeskanzler 
Dr. Seipel, für das beſonnene und entſchiedene Auftreten, 
desgleichen aber auch der Bundespolizei, die durch ihr auf⸗ 
opferungsvolles Verhalten ſich den Dank des Vaterlandes 


die Re⸗ 


verdient hat, und dem Bundesheer für ſeine Mitwirkung bei 


der Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung. 


430 Wiener Poliziſten verletzt. 
Die geſtern abend ergänzte Liſte von Polizeiperſonen, 
die bei den Unruhen verwundet worden ſind, ergibt, daß, 
abgeſehen von den vier Getöteten, 430 Polizei⸗ 


beamte verletzt worden find, darunter 170 ſchwer. 


Unter den Schwerverletzten ſind noch drei in Lebensgefahr, 
ſo daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürften. 
** 


kraten angeſetzt. 


Tagblatt“ 


Sollten ſich durch weitere 


Zeitungsbeſchlagnahme. 


Wien, 23. Juli. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ 
det, daß in den letzten Tagen zwölf verſchiedene rechts⸗ und 
linksgerichtete Tageszeitungen konfisziert wurden. Die 
geſtrige Ausgabe der kommuniſtiſchen „Roten Fahne“ wurde 
abermals konfisziert. Der Sekretär der Wiener Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei wurde unter dem Vorwurf verhaftet, in 
einer bei der Beerdigung der Opfer der Wiener Tumulte 
gehaltene Rede die Bevölkerung aufgehetzt zu haben. 


Die Vorbereitungen zur Parlamentsſeſſion. 


Wien, 23. Juli. (PAT) Die Vorbereitungen 
zur Parlamentsſeſſion haben bereits begonnen. 
Geſtern trat der Vorſtand der Chriſtlich⸗Sozialen Partei 
zuſammen, für heute iſt eine Konferenz der Sozialdemo⸗ 
Die Montag⸗Sitzung des Nationalrats 
wird nur eine Trauermanifeſtation darſtellen, die eigent⸗ 
liche Diskuſſion über die Unruhen beginnt erſt am Diens⸗ 
tag. An dieſem Tage werden ſtürmiſche Szenen er⸗ 
wartet. Die Chriſtlich⸗Sozialen Abgeordneten, 
beſonders die aus der Provinz, beabſichtigen gegen die von 
der Stadtgemeinde Wien gebildete Sicherheitswehr 
aufzutreten und drohen, daß ſie, falls dieſe Wehr weiter 
beſtehen ſollte, ebenfalls eine Wehr in den einzelnen Bun⸗ 
desländern bilden würden. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
daß die Möglichkeit der Auflöſung des Natio⸗ 
nalrats beſtehe. 


Kampf um Trianon. 
Lord Riothermeres Briefe. 


Wie berichtet, hat Lord Rothermere, der Beſitzer der 
Londoner „Daily Mail“, bereits vor längerer Zeit auf die 
Unhaltbarkeit der Lage in den öſterxeichiſchen Nachfolge⸗ 
ſtaaten hingewieſen, wie ſie in der Hauptſache durch den 
Friedensvertrag von Saint Germain geſchaffen wurde. 
Daraufhin war er heftigen Vorwürfen, beſonders von ſeiten 
der Tſchechoſlowakei ausgeſetzt, zu denen er in einem Brief 
an den tſchechiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch Stellung 
nimmt. Der Inhalt des Briefes lautet: 

„Sie beſchuldigen mich, daß ich zwiſchen den Nachfolge⸗ 
ſtaaten den Krieg entfache, doch bezweckt mein Auftreten im 
Gegenteil gerade die Erhaltung des Friedens. 
Ich ſchätze Ew. Exzellenz ſtaatsmänniſche Eigenſchaften zu 
ſehr, um annehmen zu können, daß Sie einen dauernden 
Frieden für möglich halten, ohne vorher jene Gebiete, in 
welchen in den Nachfolgeſtaaten die ungarn über⸗ 
wiegen, an Ungarn zurückgegliedert zu haben. Alle wiſſen 
ebenſo gut wie ich, daß der Friede von Trianon nur 
durch die Unkenntnis der in den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten herrſchenden nationalen und politiſchen Verhältniſſe 
zuſtandekommen konnte. Eine Million britiſcher 
Soldaten ſind aber nicht den Heldentod geſtorben, 
um in einem Teil Europas das Unrecht zur Herrſchaft ge⸗ 
langen zu laſſen. An einem ſolchen ſchreienden Unrecht kann 
man nicht wortlos vorübergehen. Ungarn beſitzt Freunde, 
die nicht ruhen, bis die ganze Welt deſſen gewahr wird, wie 
ſehr die Nachfolgeſtaaten, die ihnen angegliedert ſind, Un⸗ 
garn unterdrücken. ch bitte Ew. Exzellenz, deſſen 
eingedenk zu ſein, daß ohne die Freundſchaft und 
Opferfreudigkeit Englands und Frankreichs 
die Tſchechoflowakei gar nicht exiſtieren 


würde.“ 

Dieſer neue Schritt Lord Rothermeres in Ungarns 
Intereſſe wird von der ungariſchen Preſſe aufs 
wärmſte begrüßt. Der Brief wird auch von faſt allen 
Prager Blättern kommentiert. Das „Prager 

glaubt in dem Vorſtoß Rothermere den 
Wunſch zu durchſchauen, das Ungarn Horthys als 
Bollwerk gegen den Bolſchewis mus zu ſtärken 
gegenüber der „ſich ihm ſozialiſtiſch präſentierenden Republik 
Maſaryks“. Das Blatt ſchreibt zum Schluß: „Das Be⸗ 
merkenswerteſte an dem Briefe iſt weniger ſein Inhalt, 
als die Tatſache, daß ein ſo popularitätsſüchtiger Politiker 
wie Rothermere den Zeitpunkt für gut hält, um eine Kam⸗ 
pagne gegen die Tſchechoſlowakei ins Werk zu jegen.” 


Beneſch's ſarkaſtiſche Antwort. 


Prag, 22. Juli. Außenminiſter Dr. Beneſch 
hat an Lord Rothermere auf deſſen offenen Brief folgendes 


geantwortet: ; 

„Mylord! Ich danke Ihnen ſehr für Ihr Telegramm 
und für die ſchmeichelhaften Worte, die Sie an mich adreſſiert 
haben, doch erlaube ich mir, Sie auf folgendes aufmerkſam 
u machen: 

i Erſtens habe ich über Ihren Artikel nicht die Aus- 
drücke gebraucht, die Sie in Ihrem Telegramm zitieren. 
Offenbar haben Sie meine Worte falſch verſtanden oder es 
wurde Ihnen falſch darüber referiert. Zweitens bedauere 
ich, mich über den weiteren Inhalt Ihres Telegramms in 
keine Diskuſſion ein laſſen zu können. 
bin nämlich in amtlicher Stellung und kann nicht alles 
ſagen, was ich möchte, wie Ew. Lordſchaft. 

ch wäre genötigt, die Verhältniſſe in der Tſchecho⸗ 
flowaßei und in Ungarn miteinander zu vergleichen, wobei 
meine Worte als Miniſter manchem unangenehm ſein könn⸗ 
ten, und ich würde damit den guten Beziehungen zwiſchen 
meinem Lande und dem Nachbarn nicht dienen. Aus dieſem 
Grunde ſehe ich von einer Antwort auf dieſe Dinge ab. 
Drittens wäre ich aber völlig bereit, Ihnen alle Infor⸗ 
mationen über die Lage der Minderheiten 
in der Tſchechoſlowakei und in Ungarn in Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart zu geben. 

Ich werde dies um ſo bereitwilliger tun. da ich aus 
Ihrem Telegramm erſehe, daß, obgleich Ihre Blätter für 
Frieden, Gerechtigkeit und Wahrheit arbeiten, ihre Infor⸗ 
mationen über die mitteleuropäiſchen Verhältniſſe un voll⸗ 
ſtändig, teilweiſe ſogar unrichtig ſind. Ich ver⸗ 
ſichere Sie meiner Hochachtung — gez. Dr. Beneſch.“ 


Leere Gerüchte. 


Warſchau, 23. Juli. PAT. Im Zuſammenhange mit 
den von einigen Blättern gebrachten Gerüchten über die an⸗ 
geblich innerhalb der Regierung bevorſtehenden Perſo⸗ 
naländer ungen iſt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß dieſe Gerüchte jeglicher 
Grundlage eutbehren. 


Gin Projekt der Auſhebn 
der r 


Warſchau. 23. Juli. PAT. Im Zuſammenhange mit 
miniſterium mit der Abſicht, ein Kontingent für Aus⸗ 
landspäſſe einzuführen. Wiewohl dieſes Projekt ciji- 
ziell aus dem Miniſterium noch nicht herausgekommen iſt, 
hat die Meldung hiervon eine verſtändliche Beunruhigung 
hervorgerufen. Gleichzeitig beabſichtigen, wie der „Jluſtro⸗ 
many Kurjer Codzienny” erfährt, andere intereſſierte Mi- 
niſterien im Miniſterrat mit einem Projekt hervorzutreten, 


nach welchem die Paßbeſchränkungen überhaupt 
aufgehoben werden folen, Dieſes Projekt ſoll in einer 
er Herbſtſitzungen des Miniſterrats zur Beratung ge⸗ 

gen. 5 3 a 


— Ba 


gemiſcht hatten, überfallen. 


giere und einen Knaben führten ſie mit fort. 
griffen die Sereäuber mit Hilfe von zwei Schiffsbooten die 


Flucht. Bei ihrem Fortgang erklä ſie: i e 
en, daß ſie uns ihre irten de a U TLR 


| $ Rundſchau des Staatsbürgers. 


werbli 


Die Chorzow⸗Frage im Haag. 


Warſchan, 22. Juli. PAT. Nach der Information, die 
das Außenminiſterſum von der polniſchen Geſandtſchaft im 
Haag erhalten hat, wird das Urteil des ſtändigen 
Schiedsgerichtshofs über die Zuſtändigkeit dieſes Tri⸗ 
bunals für die Verhandlung in Sachen der deutſchen Klage 
über Chorzow erſt am Dienstag, den 26. d. M., gefällt 
werden. Sämtliche Informationen über den angeblichen 
Inhalt dieſes Urteils ſind ſomit verfrüht. 


Die Abreiſe des Geſandten Patek. 


Warſchau, 23. Juli. (Eig. Meldung.) Der Geſandte 
Patek, der ſeine Abreiſe bis heute aufgeſchoben hatte, 
wurde vorgeſtern in einer längeren Audienz vom Marſchal' 
Pilſudſki im Belvedere empfangen. 

Von gut informierter Seite wird verſichert, daß der Ge: 
ſandte Patek keine Note der polniſchen Regierung als Ant 
wort auf die letzte Sowjetnote nach Moskau bringen werde 
Die durch die letzte Sowjetnote hervorgerufene Spannung 
ſoll im Wege diplomatiſcher Geſpräche zwiſchen Patek und 
den Leitern des Kommiſſariats für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten in Moskau behoben werden. 


Republik Polen. 


Die Stadtpräſidentenwahl in Wilna. 


Wilna, 23. Juli. Nachdem Alekſander Led nicki die 
Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum Stadtpräſi⸗ 
denten von Wilna abgelehnt hatte, wurde die Wahl am 
Donnerstag nochmals vorgenommen. Gewählt wurde der 
Regierungskommiſſar für die Stadt Wilna. Rechtsanwalt 
Jozef Folefewſki (Kandidat der „Sanierungs“⸗Partei). 
Wie „Naſz Przeglad“ mitteilt, hat der Gewählte bis jetzt 
gegenüber den nationalen Minderheiten einen liberalen 
Standpunkt eingenommen, und dieſem Umſtande war es 
zuzuſchreiben, daß die Stimmen aller Minderheiten für ihn 
abgegeben wurden. 

Aus verſchwiegenen Amtsſtuben. 

Warſchau, 23. Juli. (Eigene Meldung.) In ſozialiſti⸗ 
ſchen Kreiſen wird davon geſprochen, daß im Innen⸗ 
miniſterium ein ſehr reaktionäres Projekt einer Ande⸗ 
rung der Seim⸗ und Senatswahlordnuna vom 


bereitet werde. 


Aus anderen Ländern. 


Ein norwegiſcher Dampfer von chineſiſchen Seeräubern 
überfallen. 


Der norwegiſche Dampfer „Solviken“, der am 19. Juli 
Hongkong mit dem Ziele Saigon verlaſſen hatte, wurde von 
Seeräubern, die ſich unter die Paſſagiere von Hongkong 
Sie überrumpelten die 
Offiziere und verwundeten den Kapitän Rickard Gentoft 
ſchwer. Der zweite Offizier Johnſon rang mit zwei 
Seeräubern, wurde jedoch überwältigt und erſchoſſen. 
Der Führer der Bande, der fließend engliſch ſprach, gab dem 
erſten Offizier den Befehl, nach der Biasbucht zu ſteuern, 
wobei er drohte, alle weißen Offiziere zu töten, wenn feinen 
Anweiſungen nicht Folge geleiſtet würde. Als der Dampfer 
in der Bfasbucht anlangte, legten zwei Schaluppen längs 
des Schiffes an und übernahmen zwei Käſten mit Gold⸗ 
barren im Werte von 20 000 Dollar und das Paſſagiergepäck. 
Den eingeborenen Schiffsagenten, ſechs chineſiſche Paſſa⸗ 
Darauf er⸗ 


werden ung nicht finden. 


Neger im Dienſt der Sowjetpropaganda. 


Paris, 23. Juli. (PA T.) Wie die Havas⸗Agentur er- 
fährt, ſind in Sowjetrußland 30 Neger aus Nordamerika 
eingetroffen, die dort beſonders geſchult werden ſollen, um 
dann als kommuniſtiſche Agitatoren unter den Negern in 
Amerika wirken zu können. 


Umſatzſteuer⸗Erleichterungen 
für den polniſchen Großhandel. 


Auf Grund des vorletzten Abſatzes des Artikels 7 des 
Geſetzes vom 15. Juli 1925 über die Steuer vom ge⸗ 
en Umſatz gehen ſolche Großhandelsunter⸗ 
nehmen der vorgeſehenen Steuerermäßigung verluſtig 
(um 1 Prozent), die ihre Handelsbücher nicht regulär füh⸗ 
ven, ihre Warenverzeichniſſe nicht richtig aufſtellen 
ujm. In dieſem Falle müſſen aljo 2 Prozent vom Geſamt⸗ 
umſatz entrichtet werden. Unter Berückſichtigung der augen⸗ 
blicklichen Wirtſchaftsverhältniſſe hat nun aber das War⸗ 
ſchauer Finanzminiſterium die Präſidenten der Finanzämter 
ausnahmsweiſe ermächtigt, ſoweit die Umſatzſteuer für das 
Jahr 1926 in Betracht kommt, dieſe von 2 auf 1 Prozent zu 
ermäßigen auch für den Fall, daß die in Frage kommenden 
Großhandelsunternehmen keine regulären Handelsbücher 
führen. Erforderlich iſt aber ein individuelles Geſuch dieſer 
Steuerpflichtigen und die vorherige eindeutige Feſtſtellung 
des Charakters des Unternehmens als Großhandelsunter⸗ 
nehmen durch die Finanzamtsleiter. Die auf Grund dieſer 
Verfügung reduzierte Steuer für das Jahr 1926 darf aber 
in ihrem Geſamtbetrage nicht weniger ausmachen, als die 
Steuerſumme für das Jahr 1925. 


Die Marke „BERSON“ 
immer hoch ich schätze 
Das sind die besten 


Gummiabsätze! 


2. Blatt. 


í 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Juli 1927. 


Nr. 166. 


Pommerellen. 


23. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Woher ſtammt die falſche Anaſtaſia? 


Aus Graudenz! — Zwei Jahre hindurch erhielt 
ſich in der Preſſe des ruſſiſchen Emigrantentums die Nach⸗ 
richt, daß eine Tochter des Zaren am Leben ſei. Unter dem 
Namen Czajtowſta Halte fih die Tochter des letzten 
Zaren in der Irrenanſtalt in Dalldorf bei Berlin auf. Sie 
jet angeblich durch ein Wunder dem Blutbade entronnen, 


* Warnung vor einem Schwindler. Seit einigen Wochen 
treibt in ganz Polen ein gewiſſer Anton Przybilſki ſein 
Unweſen. Er gibt ſich als Vertreter der Firma Cerafteki 
oder auch als Agent der Maſchinenfabrik „Unja“, beide in 
Graudenz, aus, legt Kataloge dieſer Firmen vor und nimmt 
Beſtellungen auf landwirtſchaftliche Maſchinen, Hausgeräte, 
auch Nähmaſchinen entgegen, auf die er oft Anzahlungen 
erhält. Dann aber hören die Leute nichts mehr von ihm, 
denn er verduftet, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. P. iit 
etwa 1,75. Meter groß, ſchlank, blond, hat ſchmales Geſicht 
und lückenhaftes Gebiß. Zuletzt hielt er ſich in den Kreiſen 
Lipno, Lubawa und Ciechanow auf. * 


des G. leer an der Baſarkämpe oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
vor. Er fuhr daraufhin ſofort nach Hauſe und fragte in der 
Wohnung des G. nach deſſen Verbleib. Hier erfuhr er, daß 
dieſer noch nicht nach Hauſe zurückgekehrt war. Es muß 
leider angenommen werden, daß G. beim Auslegen der 
Schnüre ins Waſſer geſtürzt iſt und den Tod in der Weichſel 
gefunden hat. * * 

t. Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet die Feſt⸗ 
nahme von drei Perſonen, und zwar wegen Inumlaufſetzens 
falſchen Geldes und wegen Verdachts des Einbruchs⸗ bzw. 
Kofferdiebſtahls. n 

— dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juli. Endlich hat 
man die dem Verfall nahe geweſene Volksſchule in 
Thorniſch⸗ Papau einer gründlichen Renovation 


das — rag ariris vernichtet 2 * 3 unterzogen. 3 
rotz der Erklärungen der Baronin u xhöveden e * 
und des Barons Schwabe, ſowie einer großen Anzahl An unſere Graudenzer Leſer. 5 x 
Perſönlichkeiten, die dem ruſſiſchen Hofe naheſtanden, daß Damit in der Juſtellung der „Deutſchen Rund» m Dirſchau (Tczew), 22. Juli. Unglücksfall. Auf 
die in Dalldorf befindliche angebliche Zarentochter keinerlei ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, dem Rangierbahnhof Liebenhof verunglückte geſtern der 
Ahnlichkeit mit der Großfürſtin Anaſtaſia habe, erhielt ſich empfiehlt es ſich, das Abonnement i Schaffner Felix Kwiatkowſki aus Thorn. Derſelbe 
das Gerücht weiter. Ein heftiger Preſſefeldzug ſetzte ein, für Auguſt 2 wollte auf eine fahrende Lokomotive ſpringen, kam hierbei 
in dem das Für und Wider der Authentizität der Anaſtaſia 11 p zu Fall und mußte mit zwei Rivpenbrü chen ins 
aus Dalldorf erörtert wurde. Auch die „Deutſche Rundſchau“ bei einer der nachſtehenden : giefine Vinzenz⸗Krankenhaus überführt mer 
griff in dieſen Streit ein und konnte durch die Feder i 5 en, 5 ; N $ - 
Mitarbeiters Dr. v. Behrens an der Weiden 1. : 15 11 E 2 tel en i * Gdingen (Gdynia), 22. Juli. Eine unglaub⸗ 
lächerlichen Märchens mitwirken. i H | würdige Meldung bringt ein Teil der volniſchen i 
Das Gerücht von der angeblichen Zarentochter konnte ſich — A Preſſe aus Gdingen, wonach der deutſche Kapitän, des von š 
ſolange erhalten, da man bisher nicht feſtſtellen fonnte, wo⸗ aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auguſt polniſcher Seite gecharterten Dampfers „Sachſen“, S eeg y 
her die in Dalldorf untergebrachte Czafkowſka ſtammte. wird bereits am 31. Juli ausgegeben. [init Namen, auf der Fahrt von Gdingen nach Hela in ann 
Erſt jetzt iſt es der Berliner Polizei gelungen, feſtzuſtellen f P pi getrunkenem Zuſtande ein Motorboot, das mit zehn polni⸗ En 
daß die angebliche Czajkowfka im Jahre 1915 als Fran⸗ Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme ſchen Lehrerinnen beſetzt war, abſichtlich gerammt und i 
aiita Szanchowfka aus Weſtpreußen in einem der und Nachrichten⸗Dienſt: i zum Sinken gebracht hätte. Als das Motorboot zu ſinken x 
Arbeiterhäuſer in den Vororten Berlins gemeldet war A Id Kriedt begann, hätte Seeck unter Verwünſchungen gegen Polen ſich 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die Szanchowſka bis 1913 in non! riedte, Buchhandlung, geweigert, die Rettungskutter herabzulaſſen. Unter vorge⸗ 
einer Zigarettenfabrik in Grandenz gearbeitet hat und von Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. haltenem Revolver wäre dann der Kapitän von der polni⸗ 
da nach Berlin überſiedelte. g Ausgabe⸗Stellen === ſchen T SE Separe 
N ii d von d ürſti N zu geben. e „Sachſen“ wäre dann mi e 
tafia a e y ag n der Großfürſtin Ana⸗ e , eee eee Paſſagteren des Motorbootes gegen den Willen des Kapi⸗ | 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia zäns nach Gdingen gefahren, wo Seed von der polniſchen © 
$ (Getreidemartt) 30. Polizei verhaftet worden fei. — In dieſer Darſtellung er⸗ i 
h. Neumark (Nowemiaſto), 21. Juli. Schwere un⸗ Emil Romen, Vapierhandlung Torunska ſcheint der Vorfall unglaubwürdig. Es wird notwendig fein, E 
wetter, die große Schäden in Feld und Gärten angerichtet (ünterthornerſtr.) 16. daß die deutſchen Vertretungen in Polen ſich der N $ 
haben, ſuchten in voriger Woche unſeren Kreis heim. Am Makowski, Friſeur, Chelminska (Culmerſtr.) 40. N um eine einwandfreie Klarſtellung zu 4 
meiften davon betroffen it der weſtliche Teil, insbeſondere Helens eden PER Dr die ng, g Jozeſa + Konitz (Chofnice), 22. Juli. Wegebau. Eine große 
die Ortſchaften Bratian, Chroſle, Neuhof, Ra⸗ 5 . ' Anderung erfolgt in der Schützenſtraße, die teils breiter, 
; $ Gruß, NRolonialmarenhandlung, Koszarowa ; r 1 101 j ierd ; : ; 
domno und Ruda. Das Getreide ift d erſtampf t, (Kaſernenſtraße) 10. teils höher geleg wird, es wird hierdurch einem erheblichen 
tiefe Schluchten ſind vom Waſſer eingeriſſen, anderwärts find ` Eduard Schachtſchneider Forteczna Verkehrsübel abgeholfen. Auch die Verlängerung der 
i 1 ä i R : Schützenſtraße, die durch den Stadtwald führt, fol gepflaſtert 
wiederum Wieſen und Täler überſchwemmt und Gerader, 29, und zeitgemäß angelegt werden. Leider gehen die Arbeiten 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenstr.) 17. 73 e 1 f 
verjandet, Eiſenbahnſtrecken mußten an einem i h ; nur fehr langſam vonftatten, fo daß der Beſuch des Waldes 
Tage mehrmals ausgegraben werden, ferner gab Cafe Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 3. eine große Einbuße erleidet, 5 
es ausgewaſchene und verſchüttete CH y Gultay Natit, Bäderei, Ni Tarpen, Grus * Tuchel (Tucola), 22. Juli. Ein ftattliches Rudel von 
& In Chrofle war der Hagel in fol auifee- | E dzigdaka (Graudenzerſtr.) 2. 80 Schwarzröcken hält ſich zurzeit in den Forſten um va 
treden. 5 Hagel in ſolchen Mengen | Die, Deutſche Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche Kamienica auf und richtet auf den angrenzenden Ackern A 
gefallen, daß man ihn nach 26 Stunden trotz gewaltiger Hitze Zeitung in Polen; Anzeigen darin, find deshalb auch $ großen Schchaden an. Vor einigen Tagen zerwühlten A 
noch ſchaufeln konnte. Viele Haſen und a Stellen nehmen l die Tiere ein vier Morgen großes Kartoffelfeld eines Säge⸗ 2 
erſchlagen. Auf manchen Feldern iſt vom Roggen keine “ar 0 e e De Beet: Hen Wa ch e 1 tn hr 
ü i oty veranſchlag rheblichen Wü aden aben ie ko 
Spur übrig geblieben, denn der Hagel hat ihn zerſchlagen Geſchäftsſtelle der Nulſchen Rundſchau in Polen. Tiere auch auf den Ackern des Heidedorfes Goſtyezyn an⸗ a 


und die Waſſermaſſen fortgeriſſen. Wie groß die Hagel⸗ 
körner waren, geht daraus hervor, daß acht Hagel⸗ 
körner % Pfund wogen. Etwa 2000 Morgen Ader- 


fläche find völlig und etwa 3000 Morgen zur Hälfte 


vernichtet. Die Regengüſſe waren ſo gewaltig, daß in 
kurzer Zeit das Waſſer der Teiche aus den Ufern trat und 
mit den darin befindlichen Fiſchen auf den Wegen floß, ſo 


daß die Fiſche von Kindern in Töpfen geſammelt werden [ Warſchau ein Zylinder, ſo daß der Schlepper Poniatowſki“ * 

konnten. Die Verzweiflung unter den Geſchä⸗ den 3 ins Schlepptau nach Warſchau nehmen ie Stadt D i 5 
digten iſt groß, denn viele Bauern ſind gar nicht ver⸗ WER; Belebung des Dampferverkehrs. Eine Stefige voim er enztg. i s 
ſichert geweſen. Auch durch Blitzſchläge ift noch | Schiffahrtsfirma, welche unlängſt den ſtattlichen Perſonen⸗ * Danzig, 22. Juli. 30 000 Gulden veruntreut? ni 


Schaden entſtanden. Am Freitag ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Beſitzers Malkowſki in Chroſle ein. Das 
Feuer griff auf die Schenue des Nachbars Ziolkowſki 
über. Dank der Feuerwehr und des Regenguſſes brannten 
nur die Dächer beider Scheunen ab. In Lenkarty und 
Neuhof (Nowydwör) hat der Sturm Scheunen hoch⸗ 
gehoben und zum Einſturz gebracht. 

* Beendigung des Bauarbeiterſtreiks. Maurer und 
Zimmerleute haben nach mehr als 14tägiger Unterbrechung 
wieder die Arbeit aufgenommen. Sie erhalten denſelben 
Tariflohn, wie in Bromberg, nämlich 1,20 Zl. pro Stunde. * 


Dns 


Thorn (Toruń). 


dt. Der Verkehrsdampfer „Framja“ ſcheint von Pech 
verfolgt. Unlängſt verlor er, wie ſ. 


Zt. berichtet, unter der 
Holzbrücke in Wloclawek Schornſtein und Kommandobrücke. 
An dieſem Donnerstag platzte kurz vor der Abfahrt nach 


dampfer „Tryton“ erwarb, hat jetzt einen großen, zwar 
alten Schleppdampfer, welcher vorher auf der Memel bis 
Kowno verkehrte, für 20000 zt erworben. Der Schlepper 
liegt oberhalb der Fähre in Reparatur. * * 

t. Ertrunken? Mittwoch nachmittag begab ſich der zur⸗ 
zeit arbeitsloſe 53jährige Jan Gawarkiewiez aus der 
Weinbergſtraße 20 mit einem Boot auf die Weichſel, um 
Angelſchnüre auszulegen. In einem zweiten Boote fuhr 
fein Nachbar Józef Saule zu demſelben Zwecke aus. Die 
beiden Augler trennten ſich unterwegs und Letztgenannter 
kehrte abends allein nach Hauſe zurück. Am Donnerstag 
begab ſich Szule wieder aufs Waſſer, um nach ſeinen 
Schnüren zu ſehen, und fand zu ſeinem Schrecken das Boot 


Graudenz. 


licher Schnelligkeit über den ganzen Dachſtuhl. 


gerichtet. 

s Rakwitz (Rakoniewiee), 21. Juli. Bei dem letzten 
größen Gewitter am Montag ſchlug ein Blitzſtrahl 
in den Schornſtein des Beſitzers Junge in Rataje ein, 
und zündete. Das Feuer verbreitete ſich mit außerordent⸗ 
Durch! das 
energiſche Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer auf 
115 Herd beſchränkt und ſogar die Wohnräume gerettet 
werden. 


In Danzig erregen Gerüchte über neue Veruntreuungen 
großes Aufſehen. Es wird bekannt, daß beim hieſigen Lan⸗ 
deszollamt etwa 30000 Gulden durch Scheck⸗ 
betrügerei en veruntreut worden ſind. Ein Ober⸗ 
zollſekretär aus Danzig, Sohn achtbaxer Eltern, hatte es 
feit längerer Zeit verſtanden, den Kaſſierer einer Zollkaſſe, 
einen Oberzollinſpektor, um größere Beträge zu prellen. 
Die Betrügereien wurden auf folgende Weiſe verübt. Er 
ſchrieb einen Scheck, zunächſt über 1000 Gulden, aus, ob⸗ 
wohl er wußte, daß er auf einer Bank keine Deckung ſand, 
und ließ ſich den Betrag von dem Kaſſierer auszahlen. Mit 


dem Geld ging er dann in den Ecarté⸗Klub, der fiğ in 


einem hieſigen Hotel befindet, wo er ſich dem Kartenſpiel 
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ti 5. 


erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse, 


Grudziadz. Dluga 18, ul. 


hingab. Auch hat er bei den Pferderennen größere Sum- 
men geſetzt. Anfangs war ihm das Glück hold, und ſo 
konnte er am anderen Tage den Betrag für den ausgeſtell⸗ 
„ten Scheck auf feiner Bank einzahlen, fo daß dieſer bei Ein⸗ 
reichung Deckung hatte. Aber das Glück verließ, wie es 
meiſtens der Fall iſt, den betrügeriſchen Beamten. Er ſoll 
darum einen Scheck über 30 000 Gulden ausgeſtellt und den 
Betrag unverſtändlicherweiſe auch ausgezahlt bekommen 
haben. Als er das Geld verloren hatte und nun nicht für 
Deckung auf Konto ſorgen konnte, kam der Schwindel bei 
Vorlegen des Schecks heraus. Der betreffende Kaſſierer 
begründet ſeine unverantwortliche Handlungsweiſe damit, 
daß er geglaubt hätte, für den Schaden ſtehe eine beſtens 
bekannte Danziger Firma gleichen Namens gut. — Der 
Oberzollſekretär iſt, wie verlautet, bereits verhaftet worden. 
. . Danzig, 22. Juli. Die täglichen Verkehrs ⸗ 
unfälle. „Geſtern nachmittag um 6.30 Uhr fuhr auf der 
Breitenbachſtraße in der Nähe der Schule Althof der zwanzig 
Jahre alte Arbeiter Theo Much aus Neufahrwaſſer mit 
ſeinem Fahrrad, von der Breitenbachbrücke kommend, in 
Richtung Engliſcher Damm. Ihm folgte in mäßiger Fahrt, 
etwa 20 Meter von ihm entfernt, ein Auto. Als M., ohne 
ein Zeichen zu geben, nach links fuhr, um in den Sandweg 
zu gelangen, wurde er vom Auto erfaßt, zu Boden gewor⸗ 
fen und überfahren. In demſelben Augenblick kamen aus 
Richtung Engliſcher Damm zwei andere Radfahrer, und 
zwar der 34 Jahre alte Arbeiter Johannes Steinhöſer 
und der 22jährige Zimmergeſelle Walter Siebert, beide 
wohnhaft am Troyl. Siebert wurde angerannt und fiel 
vom Rad, ohne ſich Schaden zuzufügen, während Steinhöfer 
mit feinem Fahrrad vom Auto erfaßt und zu Boden ges 
worfen wurde, wobei er Verletzungen am rechten 
Oberſchenkel und an der linken Schulter davontrug. 
St. und Much wurden ins Marienkrankenhaus geſchafft. 


+ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Konſtantynow, 22. Juli. Hoch klingt das Lied 
Das heiße Wetter in den letzten Tagen verlockte einige 
Burſchen, in dem für dieſen Zweck nicht ſehr geeigneten 
Strauchſchen Teiche zu baden. Plötzlich begann der 17jährige 
Tadeuſz Kochaniak wahrſcheinlich infolge Krampfes zu 
ſinken. Obwohl man ſogleich mit Stangen den Teich ab- 
ſuchte, blieben die Bemühungen erfolglos. Erſt dem auf 

allgemeine Geſchrei herbeigeeilten Otto Engel gelang 
es nach längeren Bemühungen, den Ertrunkenen an die 
Oberfläche zu bringen. Der hieſige Feldſcher nahm ſich des 
Verunglückten an, der trotz aller Bemühungen erſt nach 
zwei Tagen, nachdem ihm eine größere Anzahl Injektionen 
verabfolgt worden war, zu klarem Bewußtſein gelangte. 
Herr Engel hat ſich durch feine heldenmütige Tat Anſpruch 
auf allgemeine Anerkennung erworben. — Mißglücktes 
Harakiri. Der hieſige Straßenbahnkehrer, Weng⸗ 
lewſki, verſuchte fih dadurch das Leben zu nehmen, daß 
er ſich mit einem ſtumpfen Meſſer einige Schnitte am 
Unterleib beibrachte, die jedoch nicht tief genug waren, 
um die Eingeweide zu verletzen. Der hieſige Arzt legte 
dem Selbſtmordkandidaten einen Verband an. ; 
 * Barihan (Warizama), 22. Juli. Skelettfund. 
In der Altitadt haben die Bewohner des Hauſes Swieto⸗ 
jerſka Nr. 13 einen ſchauerlichen Fund gemacht. Bei einer 
gründlichen Räumung des Kellers fand man in einem 
Schutthaufen Teile eines Skeletts, die dort bereits ſeit 30 
Jahre lagen. Die herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß an 


dem Gerippe noch eingetrocknete Fleiſch- und Nerventeilchen 


ſich befanden. Sie leitete eine energiſche Unterſuchung ein 
und es wurde feſtgeſtellt, daß vor ungefähr 30 Jahren in 
l der Stadt ein bekannter jüdiſcher Kaufmann 
Lejba Monako ſpurlos verſch 
war. Damals wurde die Proſtituierte Andorſka unter 
Mordverdacht verhaftet. Bei einer in der Wohnung der 
dorſka durchgeführten Reviſion wurden die goldene Uhr 
onakos und 5000 Rubel vorgefunden, ein Teil des Geldes, 
das Lejba Monako am Tage feiner Ermordung bei ſich 
hatte. Das Gericht konnte die Angeklagte des Mordes 
nicht überführen, verurteilte ſie jedoch zu ſechs Jahren 
Verſchickung. Die Polizei hält das Skelett für dasjenige 
des verſchwundenen Kaufmanns Lejba Monako. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Kolberg, 22. Juli. Ein tödlicher unglücks⸗ 
all. Am Dienstag mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich auf 
dem Eiswerk des ſtädtiſchen Schlachthofes ein tödlicher 


wunden 


Unglücksfall. 
Rahn, beim Fleiſchermeiſter Hackbarth beſchäſtigt, war beim 
Heuabwerfen tätig. Nach Beendigung dieſer Arbeit ließ er 
ſich an einem Geländerbalken hinabgleiten. Da der Balken 
jedoch ſehr morſch war, zerbrach dieſer und Rahn ſtürzte ab. 
Der Bewußtloſe wurde ſofort in das Krankenhaus geſchafft. 
Hier ſtellte ſich heraus, daß die Wirbelſäule zwei⸗ 
mal gebrochen war. Rahn iſt in der Nacht ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

* Stuhm, 22. Juli. Durch Starkſtrom getötet 
wurde der Sohn der Witwe Wolf aus Heinen. Derſelbe 
wurde von ſeiner Mutter zur Schmiede nach Stuhmsdorf 
geſchickt. Auf dem Rückwege wollte er einen abgeriſſenen 
Draht der Starkſtromleitung vom Wege legen und wurde 
auf der Stelle getötet. Die verbrannte Hand konnte erſt 
nach Ausſchaltung des Stromes gelöſt werden. 2 

Heilsberg, 22. Juli. Blutiger Streit. Im 
Verlaufe eines Streites gab ein Hofgänger aus Krafts⸗ 
hagen auf einen Knecht aus Lauterhagen einen Schuß ab. 
Das Geſchoͤß ſchlug dicht über dem linken Auge in die Stirn 
des Knechts und verletzte ihn ſchwer. Nur einem glücklichen 
Umſtand — der Verletzte wendete im Augenblicke des 
Schuſſes den Kopf — iſt es zu verdanken, daß er nicht tödlich 
getroffen wurde. 

„ Tilſit, 22. Juli. Zu dem ſchweren Brücken⸗ 
einſturz wird ergänzend mitgeteilt: Die Unglücksbrücke 
iſt im Jahre 1925 erbaut worden. Sie beſtand aus ſchweren 
Balken und Bohlen und erhob ſich 7 Meter über den 
Waſſerſpiegel. In jedem Jahre kurz vor dem Einſetzen 
des Hochwaſſers und des Eisganges wurde die Brücke ab⸗ 
gebrochen und nach überſtandener Gefahr wieder aufgebaut. 
Um aber der Brücke nun für jedes Hochwaſſer und jeden 
noch ſo ſtarken Eisgang einen feſten Untergrund zu ver⸗ 
ſchaffen, hatte der Vorſtand des Verbandsbrückenvereins, 
zu dem auch die vier Gemeindevorſteher gehören, beſchloſſen, 
unterhalb der Brücke in den Grund des Fluſſes zu Blöcken 
geſchlagene Ellernſtämme einzurammen. Für 
dieſe Arbeit war nun der Dienstag feſtgeſetzt worden. Da 
man die Abbruchsarbeiten in jedem Jahre allein ausgeführt 
hatte, glaubte man, auch dieſes Mal ohne Hilfe eines Sach⸗ 
verſtändigen fertig zu werden. Auf und unter der Brücke 
befanden ſich zur Zeit des Unglücks gegen 8 Uhr ungefähr 
80 Arbeiter, als ſich plötzlich die Befeſtigungsbolzen löſten. 
Wie vermutet wird, ſollen ſie in Unkenntnis der Sachlage 
von Unbefugten gelöſt worden ſein. Die unausbleibliche 
Folge war, daß die Balken zur Mitte hin zuſammen⸗ 
rutſchten und nach knapp einer Minute ſtürzte die 
ganze Brücke zuſammen. Eine Anzahl der Arbeiter 
hatte die Gefahr rechtzeitig erkannt und ſich durch einen 
Sprung ins Waſſer gerettet. Über die Hälfte der Leute 
jedoch fiel dem Unglück zum Opfer. Erſchütternde 
Szenen ſpielten ſich ab, als die Angehörigen der Verun⸗ 
glückten in Scharen zu dem Schauplatz der Kataſtrophe 
eilten, ihre Lieben unter den Trümmern ſuchten und ihnen 
zu helfen beſtrebt waren. Fieberhaft wurden die Ber— 
gungsarbeiten betrieben. Große Anforderungen wurden 
an den herbeigerufenen Arzt Dr. Bahr aus Budwethen 
geſtellt, der 31 Verletzte, darunter 29 Schwerverletzte, zu 


betreuen hatte. Gegen 13,30 Uhr erſchien die Gerichts⸗ 


kommiſſion aus Tilſit. Der zuſtändige Landjägermeiſter 
wurde beordert, ſofort alle bei der Arbeit beſchäftigten und 
unverletzt gebliebenen Leute zu einer Vernehmung in 
dem dortigen Gaſthauſe zu laden. um feſtzuſtellen, ob eine 
Fahrläſſigkeit in Frage kommt und wem ſie zuzuſchreiben iſt. 


Einberufung der Nejerhiften 
zur lebung im Jahre 1927. 
x Der Kriegsminiſter ordnete mit Befehl vom 15. März 1927, 
herausgegeben auf Grund des Art. 70 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Militärdienſtpflicht vom 23. Mai 1924, die Einberuſung 
Rnachſtehende Jahrgänge an: i 
: Zur vierwöchentlichen Waffenübung: Jahrgang 190 2: 
Unteroffiziere und Infanteriſten (mit Ausnahme der außer Kon⸗ 
tingent befindlichen Nichtausgebildeten), ſowie Unteroffiziere und 
Infanteriſten der. Tanktruppen und des Verbindungsdienſtes. — 
Jahrgänge 1899 und 1900: Unteroffiziere und Soldaten 
aller Waffengattungen (mit Ausnahme der Kriegsmarine), welche 
die geſetzlichen Waffenübungen im Jahre 1925 oder 1926 aus 
irgendwelchen Gründen nicht mitgemacht haben. — Jahrgänge 
18981891 und 1890: Unteroffiziere der Reſerve aller Waffen- 
gattungen (mit Ausnahme der Kriegsmarine). — Jahrgänge 
1903, 1902 und 1901: Unteroffiziere und Soldaten der Re- 
ſerve vom Flugweſen (nur Flugperſonal, Piloten und Flieger⸗ 
ſchützen) und Ballontruppe (nur Richtperſonal „ſzykowacze “). 
Zur dreiwöchentlichen Waffenübung: Jahrgänge 1898, 
1897 und 1896: Vom Flugweſen (nur Flugperſonal, Piloten 


Der 20 fäbrige Fleiſchergeſelle Paul 


und Fliegerſchützen), ſowie von der Ballontruppe (nur Nichte 
perſonal), und zwar: Unteroffiziere und Soldaten der Reſerve ber 
Jahrgänge 1896 und 1897, ſowie Reſerveſoldaten des Jahrganges 
1898. 


Reſerviſten, die dieſe Einberufung zur Waffenübung betrifft: 
und die bis derzeit keine Einberufungskarte zur militäriſchen 
Waffenübung erhalten haben oder aus anderen Gründen die ge⸗ 
nannte Waffenübung nicht mitgemacht haben, ſind verpflichtet, ſich 
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 1927, 8 Uhr morgens, im zuſtändigen 
P. K. U. (Bezirkskommando) zu melden. — Die Einberufenen 
haben das Militärbuch, die Mobiliſierungskarte und alle anderen 
militäriſchen Dokumente, welche ſie beſitzen, mitzubringen. Die⸗ 
jenigen, welche diefe Aufforderung nicht befolgen, werden nach Art. 
115, Abſ. 2 des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtz licht 
beſtraft, inſofern auf dieſelben nicht die Strafe wegen Deſerta ion 
nach § 92 (113) Anwendung finden ſollte. 

Befreit å 
von der Meldung im Sinne dieſer Aufforderung fnd Reſerviſten, 
welche: 1. einen Aufſchub bis zum Jahre 1928 erhalten haben, und 
zwar auf Grund eines vor Verlautbarung dieſer Kundmachung au 
das P. K. U. eingebrachten Anſuchens; 2. im laufenden und im 
vergangenen Jahre in die Reſerve entlaſſen oder für ſtändig nach! 
beendeter aktiver Militärdienſtzeit beurlaubt wurden;: 3. bereits: 
die vorgeſchriebenen Übungen mitgemacht haben; 4. befreit ſind von 
der Militärdienſtpflicht mittels Entſcheidung der zuſtändigen 
Militärbehörde nach Art. 8 des Geſetzes über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht; 5. in der hier angeführten Zeit der Einbe⸗ 
rufung ſich in Unterſuchungshaft, im Arreſt, in Haft, in der Beſſe⸗ 
rungsanſtalt oder im Garniſonarreſt befinden; 6. auf Grund einer: 
militärbehördlichen Bewilligung ſich im Auslande befinden oder: 
eine ſolche Bewilligung zur Ausreiſe beſitzen; 7. eine blaue Mobis 
liſierungskarte beſitzen; 8. Funktionäre der Staats⸗ oder ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftspolizei find; 9. auf Grund von Beſcheinigungen und 
Anträgen der Eiſenbahndirektionen: a) als Stationsvorſtand, Be⸗ 
triebsleiter, Telegraphiſt, Maſchiniſt oder als Gehilfe des Maſchi⸗ 
niſten und alle anderen Funktionäre bei der Polniſchen Staats⸗ 
eiſenbahn Dienſte verrichten; b) Eiſenbahnkandidaten, welche fith 
in Kurſen für den Exploitationsdienſt in den Staatsbahndirektionen. 
Warſchau, Lwow und Danzig vorbereiten. y 

Begründete und von den zuſtändigen Behörden beglaubigte 
Anſuchen um Aufſchub der Waffenübung bis zum Jahre 1928; 
können bis zum 1. Auguſt 1927 an das zuſtändige Bezirkskommando 
eingebracht werden. 

Die Einbringung eines ſolchen Anſuchens befreit den Geſuch⸗ 
ſteller nicht von der Meldung, falls derſelbe bis zum 13. Auguit: 
1927 auf ſein Anſuchen keine Antwort erhalten ſollte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders nerſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


H. B. Br. Nach einem deutſch⸗polniſchen Abkommen hat ein 
deutſcher Reichsangehöriger bei polniſchen Gerichten dieſelben 
Rechte wie ein polniſcher Staatsangehöriger. Sie können alſo die 
Klage eines Reichsdeutſchen nicht ignorieren, wenn Sie ſich vor 
Schaden bewaren wollen. i 

. Nr. 72. Die 72000 poln. Mark, die man Ihnen ver- 
ſprochen hat, hatten einen Wert von 240 BI., und die 2500 Mark 
deutſch, die man Ihnen im November 1921 gegeben hat, warem 
109 31. wert. Sie haben alfo noch 131 BI. zu fordern. 

A. B. 20. Die 40 000 Mark hatten nur einen Wert von 20 000 
Zloty. Wenn der der Eigentümer des Grundſtücks noch derſelbe 
iſt, wie pnr Zeit der Eintragung diefer Summe, dann können. 
etwa 60 Prozent zurückgefordert werden. Iſt das Grundſtück in⸗ 
zwiſchen in andere Hände übergegangen, fo können von dem ſetzi⸗ 
gen Beſitzer, wenn dieſer nicht perſönlicher Schuldner geworden ift, 
nur 18 ¾ Prozent verlangt werden. 

W. in Chr. Wenn teſtamentariſch zur Sicherung Ihres 
Legats keine Beſtimmungen getroffen worden find, wird es ſchwer 
halten, von den Erben etwas zu verlangen, da der Einwand der 
letzteren, daß das Erbe durch die Inflation verlorengegangen ift, 
nicht ohne weiteres abzuweiſen fein dürfte. — Wenn Sie ein 
Armenatteſt erhalten, können Sie in Deutſchland ebenſo klagen 
wie jeder deutſche Staatsangehörige. Eine Klage in Polen iſt 
e at àj yii IE 1 

S fuhr von Tabak und Tabakfabrikaten in Polen 
iſt überhaupt En: zuläſſig iſt nur für each eee gun e 
die Mitnahme von Tabak reſp. Tabakfabrikaten bis 1 Kg. für den 
eigenen Reiſebedarf. Das Mitgenommene unterliegt dem Zoll. 
Bezüglich der anderen Waren können wir Ihnen keine Auskunft 
erteilen, da wir unmöglich den ganzen Zolltarif und ſeine viel- 
fachen Abänderungen hier abdrucken können. 2. Bankguthaben in 
Deutſchland weredn nicht aufgewertet. 

F. G. 11. 1. Die Unterbrechung der Mietsſteigerung für Ein⸗ 
zimmerwohnungen tit bis 31. 12. 27 verlängert worden. 2. Bezüg⸗ 
lich der Fälligkeit der nächſten Vermögensſteuerrate können wir 
Ihnen nicht mehr ſagen, als Ihnen auf dem Steueramte geſagt 
worden iſt. 

M. 100. Die Rechnung des Schuldners und Rechtsberaters iſt 
unhaltbar; Ihre Aufitellung iſt richtig. * 

E. D. 100. Uns iſt ein ſolches Pädagogium nicht bekannt. 

E. F. 200. Wir können Ihnen leider ein ſolches Mittel nicht 
angeben. 
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Metall- und Biechwarenfabrik 
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Unser heutig. Schlagerprogramm bietet etwas ganz besonderes, 


Ein seltener Genuß. Bruno Kastner, der Liebling der 
Frauen, und Anni Ondra, die schönte Tschechin in 


„Der Mann, den man bezahlt“ 
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Heute, Sonnabend, den 23, Juli 1927 
Monopol-Gläser 


; zum Einkochen 9249 ; W 
Gebr. Schiller, Zorni Paul Tarrey, Torun, Je. Monstre - Konzert 


: der 4. Division (14., 63. u. 
Malermeiſter 77 RER. Jüngere, tüchtige 57, Intanteme - Resiment) 
Browarna 9 Telefon 426 Verkäuferin 


insgesamt 120 Musiker. 
Atelier für dekorative Kunſt Hai „Wohung die auch im Sleiichver- 


kauf bewandert ft und Wine ia a aih Kapitan 
Ausmalung von Innenräumen 1dräf- Lehrmüdche Wing 
Thorn geſucht von tiges U 


i : } auen Im Programm: Wagner, Liszt, 
Jaſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. Bert od. ſpät. Direktor nicht unter 18 Jahren, Haydn, Beethoven, Mozart u. Chopin. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung Sſentſewiene 3. . e Anfang des Konzerts 8 Uhr abends. 

beſter Materialien. 
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erotische Drama nach den Akten der Wiener Sittenpolizei. 
Hierzu bestgewähltes Beiprogramm: 
Deulig-Woche, Aiko-Woche und ein Lustspiel. 
Beginn 5, 7 und 9 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr nachm. 656, 


Ins Vorbereitung: Der scharmante UFA -Schlager „Madame 
wünscht Keine Kinder“ mit Harry Liedtke und Maria Corda. 
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Torun, ul. Proſta 1, 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Brom berg, Sonntag den 24. Juli 1927. 


Nr. 166. 


die 15 Millionen⸗Dollar⸗Anleihe Polens 


wird durch eine im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 62) veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Staatspräſidenten, 
die vom 11. Juli datiert iſt, amtlich bekanntgegeben. Durch 
dieſe Verordnung wird der Finanzminiſter ermächtigt, eine 
kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 15 Millionen 
Dollar aufzunehmen und die für dieſen Zweck vorbereiteten 
Staatsobligationen zum Nominalkurs zu ver- 
kaufen. Die Verzinſung dieſer Obligationen darf höch⸗ 
ſtens 6 Proz. jährlich, die Proviſion höchſtens ¼ Proz. 
halbjährlich betragen. Der Einlöſungstermin ift der 81, Des 
zember 1927. Gleichzeitig wird der Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt, den aufgenommenen Kredit bis zum 1. Juli 1928 zu 
verlängern bezw. vor dem genannten Fälligkeitstermin ab⸗ 
zudecken. Die Statsobligationen dieſer kurzfriſtigen Mn- 
leihe ſowie die Zinserträgniſſe ſind von allen in Polen gel⸗ 
tenden Steuern, Stempelgebühren uſw. befreit. 
Bemerkenswert iſt an dieſer Verordnung zunächſt, daß 
die von der amerikaniſchen Bankengruppe ausgemachte 
Proviſion ½ und nicht, wie noch kürzlich von der offi⸗ 
ziös inſpirterten polniſchen Preſſe mitgeteilt wurde, ½ Proz. 
beträgt. Im übrigen wird erſt ſeit einigen Tagen von ver⸗ 
ſchiedenen polniſchen Fachblättern energiſch die Forderung 
erhoben, die Regierung folle die ſämtlichen Nebenbedin⸗ 
gungen, die an die Erteilung dieſes Kredites geknüpft 
Be in genaueſter Form veröffentlichen. Dieſe Forderung 
tützt ſich auf die ernſte Beunruhigung, die ſich weiter 
polniſcher Wirtſchaftskreiſe angeſichts einer von der polni- 
ſchen Telegraphenagentur verbreiteten halbamtlichen Ver⸗ 
lautbarung bemächtigt hat. Danach wird durch den am 
12. Juli unterzeichneten Anleihevertrag für die Emiſſions⸗ 
dauer der 15 Millionen⸗Dollar⸗Anleihe nicht allein der A p- 
ſchluß von Staatsanleihen, ſondern auch die offi⸗ 
zielle Unterbringung von polniſchen Privatobli⸗ 
gationen unterbunden. In dem Vertrage ſoll es 
nämlich heißen, daß dieſer kurzfriſtige Stabiliſierungskredit 
kein Hindernis für den Zufluß von Privatkrediten 
bilde, die ohne öffentliche Emiſſion der Obligationen und 
deren Einführung zur Börſennotierung erlangt werden. 
Danach können auch Pfandbriefe an das Ausland ver⸗ 
kauft werden. Nur dürfen ſie im Auslande nicht zur Sub⸗ 
ſtription aufgelegt oder zur Notierung an ausländi⸗ 
ſchen Börjen eingeführt werden. „Tygodnik Handlowy”, 
das Organ des Verbandes polniſcher Kaufleute in Warſchau, 
bezweifelt die rechtlichen Unterlagen dieſes 
Anleihevertrages inſofern, als die Regierung wohl 
ein Aufſichtsrecht über die Emiſſion von Pfandbrieſen habe, 
aber keine Befugnis, dieſes Recht an das Ausland zu ver⸗ 
äußern oder ſich durch einen Vertrag mit ausländiſchen 
Kontrahenten in ihren inländiſchen Funktionen behindern 
zu lajien. Tatſächlich weiſt die hier beſprochene Vertrags⸗ 
beſtimmung auf eine weſentliche Schwäche der polni- 
ſchen Regierung in ihrer Poſition bei den Verhand⸗ 
lungen über die geplante ſpätere große amerikaniſche An⸗ 
leihe hin. Die Warſchauer Regierung befürchtet ganz offen- 


ſichtlich, daß der für polniſche Anleihen irgendwelcher Art 
ohnehin wenig günſtig geſtimmte Auslandsmarkt ſich für die 
gedachte Millionen ⸗ Dollar» Anleihe im 
Laufe des nächſten Winters noch ſchwerer 
öffnen wird, wenn inzwiſchen polniſche Privatobligationen 
doch Erfolg haben ſollten. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Verlängerung der Kohlenkonvention 


bis zum 1. Oktober 1990, 


Am Dienstag begannen, wie wir bereits kurz berichteten, in 
den Räumen des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins die Beratungen der Vertreter ſämtlicher polni⸗ 
ſchen Kohlengeſellſchaften über die Verlängerung 
der polniſchen Kohlenkon vention, da von feiten der 
Regierung bekanntlich bis Mittwoch abend ein Ultimatum geſtellt 
worden war, nach dem ein Zwangsſyndikat gemäß dem 
Vorſchlage des Handelsminiſters Kwiatkowſki gebildet fein 
mußte, falls die Bildung eines freiwilligen Syndikats nicht er⸗ 
reicht werden ſollte. Nach außerordentlich langen und ſchwierigen 
Verhandlungen iſt eine Einigung erzielt, die eine Verlängerung 
der Kohlenkonvention auf drei Jahre zwei Monate vorſieht. Da⸗ 
nach würde die polniſche Kohlenkon vention bis zum 
1. Oktober 1930 verlängert fein. Der neue Vertrag 
wurde auch von einem Teil derjenigen Grubenverwaltungen unters 
zeichnet, welche bisher der Konvention nicht angehörten. Er bietet 
den noch nicht aufgenommenen polniſchen Gruben, die ſich eine 
kurze Bedenkzeit ausgebeten haben, die Möglichkeit zum ſofortigen 
Beitritt zur Konvention. Ein Vertreter iſt noch im Laufe der 
Nacht nach Warſchau gefahren, um dem Handelsminiſter über das 
Ergebnis der Verhandlungen Bericht zu erſtatten. Handelsminiſter 
Kwiatkowſki wird zu entſcheiden haben, ob das in der Preſſe viel- 
fach beſprochene Problem über die Schaffung eines Zwangs ſyndi⸗ 
kats der polniſchen Kohlengruben auf dem Verordnungswege ver⸗ 
wirklicht wird oder ob der Handelsminiſter die Verlängerung der 
Konvention als ausreichende Maßnahme der Kohlen⸗ 
induſtrie erſieht. 

Die Bialowiezer Waldkonzeſſion, die ſchon ſeit Jahren ſo viel 
von ſich reden gemacht hat, iſt noch immer ein arges Sorgens 
kind der polniſchen Regierung. Nachdem erſt im 
letzten Winter nach vielen Mühen und langwierigen Verhandlun⸗ 
gen, die zu einer erheblichen Erleichterung der Vertragsbedin⸗ 
gungen führten, eine Einigung zwiſchen dem Warſchauer 
Landwirtſchaftsminiſterium und der Century 
European Timber Corporation Ltd. über die Fort- 
ſetzung des Betriebes erfolgt war, hat ſich jetzt abermals ein 


ſchwerer Konflikt ergeben, der möglicherweiſe die vor⸗ 


zeitige Beendigung des Konzeſſions vertrages 
zur Folge haben wird. Diesmal ſollen die Verſtöße gegn die Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen nicht in mangelhafter Erledigung der Zah⸗ 
lungsverpflichtungen gegenüber dem polniſchen Staat, ſondern 
darin zu ſuchen ſein, daß die engliſche Pachtgeſellſchaft bis zum 
15. April d. J. nicht die vertragsmäßigen Holzmengen zur Aus⸗ 
fuhr gebracht hat. Inſolgedeſſen habe das Miniſterium den Ab⸗ 
transport der Reſtpartie inhibiert. Im allgemeinen wird dem 
Konzeſſionär aber auch noch zum Vorwurf gemacht, daß er die vor⸗ 
geſehenen Inveſtitionen zur rationellen Ausbeutung der Bialo⸗ 
wiezer Urwälder nur in ſehr unzulänglichem Maße durchgeführt 
habe. Wie weit die Überlaſſung einzelner Teile des Konzeſſions⸗ 
gebietes zur Ausbeutung an andere Holzunternehmer und beſon⸗ 


ders ausländiſche Exporteure mit Wiſſen bzw. ohne Zuſtimmung 
des Landwirtſchaftsminiſteriums erfolgt iſt, erſcheint noch nicht 
ganz aufgeklärt. Gegenwärtig hat ſich ein Beamter des Miniſte⸗ 
riums im beſonderen Auftrag nach dem Konzeſſionsgebiet begeben, 
um über die behaupteten Verfehlungen der Konzeſſionsgeſellſchaft 
Feſtſtellungen zu treffen. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 22. Juli. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 51,75 —53,75 Zloty, Roggen 49,00 —52,50 

loty; gewöhnl. Gerſte 47,00- 49,00 Zloty, Wintergerſte 32—34 Zloty, 

elderbſen — bis — Zloty, Viktorigerbſen — bis — Zloty, Hafer 
40,00 —42,00 Ztoty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Spelſekartoffeln 
—.— 31. Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70% — 31, do. 65 / 
Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 30,00 31. 
Rogaenkleie 33,00 Zloty. — Tendenz: ſchwankend; für Roggen el 
ofortiger Zuſtellung feit. Franko Wagaon der Aufgabeſtation. 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 23. Juli. Firma 
St. Szufaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Kotklee — bis —, Weißklee — bis —, Schwedenklee — bis —, Gelb» 
tlee — bis —, do. in Kappen — bis —, Inkarnatklee 220—240, Wund⸗ 
tlee — bis —, Timothee — bis —, Raygras — bis —, Winterwicken 
120—140, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—22, 
Viktoriagerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbsen 56—60, 
Senf 60-65, Rübſen 70 76, Raps neue Ernte 60—65, Lupinen gelbe 
22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 70-76, 
Mohn, weißer 140—160, do, blauer 130—150, Hirie 30—32, Buch⸗ 
weizen 56—60 Zloty. > ? 

Berliner Produktenbericht vom 22. Juli. Getreides 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. —, Juli 294,00, Sept. 272,00, Oktober 270,50. Roggen märk. 
251,00 — 253,00. Juli 249,50, Sept. 233,00, Oktober 232,75. Gerſte: 

utter⸗ und Wintergerſte 195,00. Hafer märt. 259,00 266.00. 

ais 187—188. Weizenmehl 35,50—37,50. Roggenmehl 32,50 bis 
35,50. Weizenkleie 13,75 bis —. Roggentleie 15,25. Viktorigerbſen 
44—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21,00 21,50. Ackerbohnen 22—23. Widen 22,00— 24.50. Lupinen bl. 
13,75—15,75, do. gelb 15,75 17,75. Raps 300-305. Napskuchen 
14.80 — 15,00, Leinkuchen 20,70 — 21,00. Trockenſchnitzel 12,50—13,00. 
Soyaſchrot 19,30 19,50. Kartoffelflocken 34,75— 35,00. Tendenz 
für Weizen feſter, Roggen feſter, Gerſte feſt, Hafer feit, Mais bes 
hauptet. 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,50 — 52,00, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken) 
Walz: oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98—99 /) 
340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 78.25-79.25. 
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Zwangsverſteigerung. 
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4. Blatt. 


deſterreichs militürifeher schutz 


Bundesheer und republikaniſcher Schutzbund. 


Wie der Friedensvertrag von Verſailles Deutſch⸗ 
land wehrlos gemacht und ihm nur ein Reichsheer von 
100 000 Mann geſtattet hat, ſo iſt auch Oſterreich durch 
den Frieden von St. Germain völlig entwaffnet 
worden. Das öſterreichiſche Bundesheer beſteht 
aus 30 000 Freiwilligen, die fiğ zu einer Dienſtzeit von 12 
Jahren verpflichten müſſen. Hiervon werden jedoch nur 
6 Jahre im Heere, die übrige Zeit im Beurlaubtenſtande 
abgeleiſtet. 

Wie der deutſchen iſt auch der öſterreichiſchen Wehrmacht 
der Beſitz neuzeitlicher Kampfmittel verboten. Es 
dürfen weder Militärflugzeuge, noch Kampfwagen, noch 
ſchwere Geſchütze gehalten werden, auch der Gebrauch von 
Gasmasken ift nicht geſtattet. Die Abrüſtung wurde durch 
eine Interalliierte Militärkontrollkommiſſion überwacht, die 
— wei teilweiſe noch ſchärfer aufgetreten tft, wie in 

erlin. 

Das öſterreichiſche Bundesheer zerfällt in 6 Brigaden, 
von denen jede von einem der 6 Bundesſtaaten — Ober⸗ 
und Niederöſterreich, Tirol, Salzburg, Kärnten und Steier⸗ 
mark — aufgeſtellt wird. Jede Brigade beſteht aus zwei 
bis drei Infanterie» oder Schützenregimentern, ein bis zwei 
Schwadronen Reiter und einer Abteilung Artillerie. Das 
Infanterieregiment gliedert ſich in zwei bis drei Bataillone 
mit je einer Infanterie⸗ und Maſchinengewehrkompanie. 
Die Artillerieabteilung beſteht aus zwei bis drei Batterien, 
die Feld- und leichte Geſchütze mit einem Höchſtkaliber von 
10,5 Zentimeter führen und in der Regel nur zwei be⸗ 
ſpannte Geſchütze haben. Jeder Brigade ſind zudem ein bis 
zwei Pionierkompanſen, eine Radfahrerabteilung ſowie die 
nötigen Sanitäts-, Kraftfahr⸗ und Fahrformationen zus 
geteilt. In den einzelnen Staaten iſt die Gliederung, Be⸗ 
waffnung und Ausrüſtung der einzelnen Truppengattungen 
dem Gelände entſprechend. So verfügen Tirol und Salz⸗ 
burg hauptſächlich über Gebirgsformationen mit Trag⸗ 
tieren, während ihre Reiterei nur auf den nötigen Melde⸗ 
dienſt beſchränkt ift. Die Wiener Brigade ift befonders 
ſtark an Pioniertruppen, bei denen wie auch im alten öfter- 
reichiſchen Heere dem Brückenbau große Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt wird. ri i 

Einen Kampfwert hat die öſterreichiſche Armee 
nicht, ſie reicht kaum aus, um die Ordnung im Innern 
aufrecht zu erhalten, geſchweige denn die Grenzen zu 
ſchützen, ſie kann dies umſoweniger, als der ſchwache, auch 
wirtſchaftlich kaum eure: Staat auf allen ‚Seiten 
Nachbarn hat, die bis an die zn bewaffnet find, 

Die öſterreichiſche Armee brauchte durch den i 
von St. Germain nicht mehr erſchlagen zu e en 
die Truppenteile unſerer Verbündeten hatten ſchon vor dem 
Waffenſtillſtand jeden inneren Halt verloren und waren 
ohne feite Verbände nach ihrer Heimat zurückgeflutet. Zum 
Schutze der neuen Republik mußte daher die „Volks⸗ 
wehr“ gebildet werden. In dieſe traten, nicht wie in 
unfere Reichswehr einzelne, wenn auch noch ſo kleine ge⸗ 
ſchloſſene Verbände des alten Heeres über, es mußte viel 
mehr alles neu geſchaffen werden. Die Bildung 
der neuen Wehrmacht hat zudem wegen der politiſchen Ver⸗ 
bältnifie verhältnismäßig lange Zeit in Auſpruch ges 
nommen, umſomehr, als der junge Staat nicht über die 
nötigen Mittel für ein Söldnerheer verfügte, das bekannt⸗ 
tih bei weitem teurer zu fein pflegt, als ein Volksheer. 
Auch heute ift die zugelaſſene Kopfzahl des Heeres nicht er⸗ 
reicht. Es fehlen immer noch einige tauſend Man Kr 


walttätigkeiten neigende tommuniftiide Elemente 
eingetreten, die nur mit Mühe von dem damaligen Staats⸗ 
ſekretär für Heerweſen, dem bekannten Nationalrat Dr. 
Julius Deutſch entfernt werden konnten. Man mußte aber 
im Gegenſatz zu Deutſchland, wo die Reichs wehr 
völlig entpolitiſiert iſt, den öſterreichiſchen Wehr⸗ 
leuten die ſtaatsbürgerlichen Rechte laſſen, ſie dürfen das 
Wahlrecht ausüben, Vereine gründen und haben das 
volle Berſammlungs⸗ und Preſſerecht. Die Mannſchaften 
jeder Kompanie uſw. wählen in direktem Wahlgange je nach 
ihrer Kopfſtärke eine Anzahl Vertrauensleute, die unter ſich 
wieder die Vertrauensleute der höheren Verbände de⸗ 


ſiſchen Kataftrophen: 
gebiet. i 


Aus den Briefen eines Augenzeugen. 


Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns Briefe 
eines Augenzeugen der ſächſiſchen Unwetter⸗ 
kataſtrophe freundlichſt überlaſſen worden, aus 
denen wir die nachfolgenden intereſſanten 
Schilderungen unſeren Leſern nicht vorenthalten 
möchten, zumal die Größe der Kataſtrophe, 
gerade aus den Details erſt erkenntlich, und 
die kürzlich gemeldeten neuen Unwetterſchäden 
die allgemeine Anteilnahme an dem Unglück 
noch heute beanſpruchen dürfen. 

Die Schriftleitung. 

2 Schloß Bärenſtein, 9. Juli 1927. 
Wie du weißt, war ich in Dresden in der Ausſtellung 
und im Klub. Um 11 Uhr abends wollte ich die Heimreiſe 
mit dem Auto antreten, verſchob aber die Abfahrt, da ein 
heftiges Gewitter über der Stadt niederging. Trotzdem 
mir zugeredet wurde, in der Stadt zu bleiben, fuhr ich um 
1 Uhr während des noch andauernden Gewitterregens 
ab. Ich war unterwegs eingeſchlafen und wurde in Weeſen⸗ 
ſtein geweckt. Zwei Leute in Hemdsärmeln ſchrien auf uns 
ein. Mein Erſtes war Pötſchke, dem Chauffeur, zuzurufen, 
weiterfahren, da ich glaubte, es ſeien Betrunkene. Ich er⸗ 
kannte aber ſofort die Situation, ließ halten, ſtieg aus und 
vernahm nun das unheimliche Rauſchen, ſchon mehr ein 
Poltern der Müglitz. Es wurde mir geſagt, daß ſoeben die 
Brücke hinter Weeſenſtein eingebrochen ſei und ich nicht 
weiterfahren könne. Plötzlich fing es ein kurzes Stück von 
unſerem Standort ſtromaufwärts — alles war in Finſter⸗ 
nis gehüllt — furchtbar an zu knattern, was wir uns da⸗ 
mit erklärten, daß ein Haus einſtürzte. Es waren aber 
Be: und Balkenmaſſen, die aneinander ſtießen und zer⸗ 

en. N 

Ich beſchloß nun, umzukehren und dem Hochwaſſer da⸗ 
vonzufahren, um das diesſeitige Müglitz⸗ÜUfer zu erreichen 
und hierher zu gelangen; denn ich wußte, daß von dem 
anderen Ufer aus wegen der Brücken, die ich paſſieren 
mußte, der Verſuch unſicher war. Im Dorfe war ſchon 
eine unglaubliche Panik ausgebrochen. Da ſtürzten kaum 
bekleidete Menſchen auf die Straße und ein furchtbares Ge- 
ſchrei erfönte von allen Seiten, vermiſcht mit dem Gepolter 
der Müglitz, dem Krachen und Brechen von Holzmaſſen. Ich 
unterſuchte in aller Schnelligkeit, ſowett ich es mit den 
Augen vermochte, die Situation und erkannte, daß ſchon in 
dieſem Augenblick fý ungeheure Waſſer maſſen 
beranwälzten, denen man nur mit größter Schnelligkeit ent» 
gehen konnte. Ich veranlaßte daher Pötſchke, nach dem 


heeres ſchwer geſchädigt hat. 


Ni von Akten auf die Straße geworfen und verbrannt 
wur 
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hereingebrochen war. 


zurück, der ganz verzweifelt war, denn er 


Deutſche Rundſchan. 


Brom berg, Sonntag den 24. Juli 1927. 


ſtimmen. Dieſe können Wünſche und Beſchwerden der 
Wehrleute bei den zuſtändigen Vorgeſetzten anbringen, Von 
den Wehrleuten gehören ungefähr vier Fünftel der Sozial⸗ 
demokratie an und bilden den feſtorganiſierten „Milttär⸗ 
verband“. Etwa ein Fünftel ſind eingeſchriebene Mit⸗ 
glieder der Chriſtlich-Sozialen und großdeutſchen Partei 
und haben ſich zum „Wehrbund“ zuſammengeſchloſſen, der 
von dem neuen Bundesminiſter für Heerweſen, dem Chrift 
lich⸗Sozialen Nationalrat Vaugein beſonders begünſtigt 
wird. Der größte Teil der Offiziere bildet ebenfalls einen 
Verband, der politiſch neutral iſt und nur die ſozialen, 
allerdings nicht gerade ſehr glänzenden Verhältniſſe der 
Standesgenoſſen wahren will. Außerdem iſt dem Miniſter 
für Heerweſen, der vom Nationalrat gewählt wird, eine 
Kommiſſion von 3 Parlamentsvertretern beigegeben. Dieſe 
werden ebenſo wie ihre Stellvertreter von der Volksver⸗ 
tretung gewählt und haben das Recht, bei allen wichtigen 
Verfügungen des Wehrminiſteriums mitzuſprechen, auch 
dürfen ſie Einblick in alle Akten nehmen. Mehrfach hat es 
ſich bereits gezeigt, daß die polttiſche Betätigung der öſter⸗ 
reichiſchen Wehrleute die ruhige Entwicklung des Bundes⸗ 
Bei den jetzt in Wien aus⸗ 
gebrochenen Arbeiterunruhen iſt die Regierung nicht in der 
Lage, das Bundesheer einzuſetzen, da viele Teile nicht zu⸗ 
verläſſig ſind, ja, ſogar zu befürchten iſt, daß es zu einem 
offenen Kampfe zwiſchen dem Militärver⸗ 
band und dem Wehrbund kommt. 

Neben der Volkswehr beſtanden in den erſten Nach⸗ 
kriegsjahren in Sſterreich die ſogenannten Arbeiter⸗ 
wehren, die mehr als einmal gegen die kommuniſtiſchen 


Elemente im Heere eingeſetzt werden mußten. Sie haben 
ſich im Laufe der Zeit zu dem Republikaniſchen 
Schutzbund zuſammengeſchloſſen, an deſſen Spitze 


Nationalrat Dr. Deutſch ſteht. Der Schutzbund hat ſeine 
Abteilungen über die ſämtlichen ſechs Bundesſtaaten aus⸗ 
gedehnt. Allerdings ſind Nachrichten aus Wien gekommen, 
wonach der Schutzbund gegen die Polizet arbeitet, 
einzelne Abteilungen ſollen ſogar der Polizei die Unter⸗ 
ſtützung verweigert und ihre Tätigkeit gehindert haben. 
Schließlich muß noch der Frontkämpferbund er- 
wähnt werden, in dem ſich die alten Soldaten zuſammen⸗ 
geſchloſſen und eine große Anzahl von Jugendgruppen ge⸗ 


bildet haben. Dieſer Bund iſt verhältnismäßig gut 
bewaffnet, mehrfach haben die von ihm geführten Waffen 
den Interalliierten Üüberwachungsausſchüſſen Veran⸗ 


laſſung zu beſonders ſcharfen Schnüffeleien gegeben. 
Juriſtiſche Anarchie im Wiener 
5 Grundbeſitz. 


Die erite Folge des Juſtizpalaſt⸗Brandes. 


Ganz allmählich erſt läßt ſich der ungeheure Schaden 
überſehen, der durch den Sturm auf den Wiener Juſtiz⸗ 
palaſt angerichtet wurde. Man fühlt ſich in die Zeiten 
der großen franzöſiſchen Revolution zurückverſetzt, wenn 
man an die leidenſchaftlich erregte Menge denkt, die gegen 
den Juſtizpalaſt als das Symbol der vermeintlichen Unge⸗ 
rechtigkeit anrannte, und in blinder Zerſtörungswut in kür⸗ 
zeſter Zeit aus dem ſtolzen Renaiſſancebau einen wüſten 
Trümmerhaufen machte. Wie bei einer mittelalterlichen 
erbrennung von Ketzerſchriften jauchzte die Menge, als 


= 


en. Glaubte man doch dadurch, der „kapitgliſtiſchen“ 
desſtoß vexſetzen zu können. Aber was man 


ſachen angingen, ſo daß nun Strafgefangene ſtraflos aus⸗ 
gehen können, ſondern im Juſtizpalaſt befinden ſich nur das 
Landesgericht und das Oberlandesgericht, die erſte und 
zweite Inſtauz der Zivilgerichtsbarkeit, fo daß durch den 
Brand des Gebäudes nur Zivilprozeßakten verloren gingen. 
Iſt dies ſchon ein kaum wiedergutzumachender Schaden für 
die öſterreichiſche Volkswirtſchaft, ſo wird von kaum über⸗ 
. Folgen die teilweiſe Vernichtung der Grundbücher 
ein. 

Denn im Parterre des Gebäudes waren die Grund⸗ 


—ñ — — Sana 


Schl 


zB Weeſenſtein hergufzufahren. Kaum waren wir oben 
ange 


angt, als die Katastrophe für Weeſenſtein ſchon 
ie entſetzlichen Geräuſche vermehrten 
ſich zu einem ſchrecklichen Getöſe. Die nur wenig bekleidete 
Einwohnerſchaft erſchien hinter meinem Auto, Kinder und 
die letzten Habſeligkeiten in den Armen. Zwei Männer 
brachten fogar ein ſchreiendes Schwein da heraufgeſchleppt. 
Entſetzlich war die Verzweiflung namentlich der Frauen, 
die ſich um ihre Angehörigen, um ihr Haus und ihre Habe 
ängſtigten. Dazu dieſe undurchdringliche Finſteruis und 
dies unheimliche Gepolter der Waſſermaſſen — das waren 


a grauſige Augenblicke. 


Ich erwiſchte unter den aufgeregten Menſchen einen jungen 
Mann, packte ihn ins Auto, um mir den Weg hinter dem 
Schloß heraus zeigen zu laſſen. Es war ein ganz kleiner, 
ſteiler, völlig zugewachſener Fußweg, den aber der gute 
Wagen glücklicherweiſe überwältigte. Ich ging im Schein 
der Scheinwerfer voraus, um an beſonders ſchmalen Stellen 
den Abhang nach dem Tale zu unterſuchen. Schließlich er⸗ 
reichten wir die Felder und ſchickten den Jungen entlohnt 
hatte außer 
ſeinemalten Vater nichts gerettet. Das Haus 


war zuſammengebrochen und er vermißte im 


Augenblick noch feine zwei älteren Brüder. Ich 

kam über Groß Röhrsdorf, Seitenheim, Bar⸗ 

telsdorf, Döbra nach der Platte, wo die Brücke zur 

Hälfte parn war und die ſtehen gebliebene Hälfte 

am alle icherweiſe trug, über Börnchen bier unten an die 
alſtraße. g 


Hier offenbarte ſich mir der erſte grauenhafte Anblick 
auf eigenem Grund und Boden. Die Brücke war weg⸗ 
geriſſen und das ganze Tal bis an den Berg des Partes 
ein reißender Strom, in dem Holzmaſſen kreuz und quer zu 
Türmen aufgeſchichtet lagen. Von Bahn und Straße ſah 
man nur einige Überreſte. Auch die Eiſenbahnbrücke war 
zerſtört, ebenſo die alte Steinbrücke über die Müglitz und 
nur ein Gebirge aus Brettern, Pfoſten und Balken ſah man 
in dieſem Engpaß aufgetürmt, durch das die Waſſermaſſen 
brachen. Nun wurde — es war gegen 3 Uhr morgens — 
die Schloßmühle durch die Nebel ſichtbar. Sie bot einen 
grauenhaften Anblick. Ich ſah zuerſt den Keſſel mit dem 
Schornſtein, halb freiſtehend, denn die Wände des Keſſel⸗ 
hauſes waren fort, und es erſchien mir, als ob daneben nur 
das Wohnhaus noch ſtünde. Die Scheune iſt gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. 


Ich beſchloß nun zunächſt, zu verſuchen, ob man nicht in 
Dohna über eine vieleicht ſtehengebliebene Brücke fahren, 
könnte. Auf dem Wege traf ich einen großen älteren Mann, 
den ich anſprach und der mir erzählte, daß er mitten im 
Hochwaſſer weben i 


bei größter 


Er 


bücher für den 1. und 10. Wiener Gemeindebezirk unter⸗ 


Nr. 166. 


Radiobeliger 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wernicke, 
Bydgoſzcez, Dworcowa 8. 8152 


gebracht. Dieſe ſchließen den größten und wirtſchaftlich be⸗ 
deutendſten Teil der öſterreichiſchen Hauptſtadt ein, fo daß 
die Vernichtung dieſer Grundbücher eine Anarchie auf 
dem Wiener Grundſtücks markt zur Folge haben 
wird. In Ofterreid ift nach geltendem Recht genau wie bei 
uns die Eintragung der Eigentumsverhältniſſe von Immo⸗ 
bilten, der Hypotheken und der Eigentums veränderungen 
in einem Grundbuch zu vermerken. Die Vernichtung diefer; 
Grundbücher bedeutet nichts anderes als die Schaffung 
eines völlig rechtloſen Zuſtandes auf dem Grundſtücks⸗ 
markte einer Großſtadt. Zufrieden mit dieſem ſo uner⸗ 
wartet eingetretenen Zuſtand können die Rechtsanwälte 
ſein, die nun eine Hochflut von Prozeſſen und Anfechtungs⸗ 
klagen zu erwarten haben. 

Wie ſind nun die verloren gegangenen Grundbücher 
wieder zu erſetzen? Obwohl es hierfür genaue geſetzliche 
Vorſchriften gibt, iſt die Wiederherbeiſchaffung von verloren 
gegangenen Grundſtückseintragungen eines der ſchwierigſten 
und langwierigſten Kapitel der öffentlichen Verwaltun 
die es überhaupt gibt. Es müſſen im Reichsanzeiger un 
in den anderen amtlichen Verkündigungsblättern Aufruſe 
an alle Grundſtücksbeſitzer, deren Vermerkung verloren ge⸗ 
gangen iſt, erlaſſen werden. Mühſelig muß nach Doku⸗ 
menten, die ſich in dem Beſitze der betreffenden Grundſtücks⸗ 
beſitzer befinden, das neue Grundbuch konſtruiert werden, 
und man kann ſich leicht vorſtellen, welch ſchwerwiegende 
Komplikationen ſich hierbei ergeben müſſen. Die Behörden 
müſſen mit der Trägheit und der Böswilligkeit der Grunde 
ſtückseigentümer rechnen, die der Aufforderung nicht oder 
nur nach langer Zeit Folge leiſten. Sie müſſen ſich auf Treu 
und Glauben auf die Angaben der Grundſtückseigentümer 
verlaſſen, da den Behörden alle Unterlagen abhanden ge⸗ 
kommen ſind. Wie viele Hypotheken mögen hierbei ver⸗ 
ſchwiegen werden und wie viele Prozeſſe und Anfechtungs⸗ 
klagen werden ſich hierbei ergeben! Doch nicht genug hier⸗ 
mit. Die Neueinrichtung der Grundbücher erfordert ſelbſt 
Bereitwilligkeit der Grundſtückseigentümer 
Jahre, jo daß während der „grundbuchloſen“ Zeit alle Vera: 
änderungen, die mit Grundſtücken geſchehen, ſozuſagen in 
der Luft hängen. Wenn man weiß, wie viele komplizierte 
Rechtsgeſchäfte und ſteuerliche Belange gerade bei Verände⸗ 
rungen in Beſitzverhältniſſen von Immobilien entſtehen, ſo 
kann man erſt recht den ungeheuren Schaden ermeſſen, den 
Wien und darüber hinaus die öſterreichiſche Volkswirtſchaft 
durch den Brand des Juſtizpalaſtes erlitten hat. a 


Chileſalpeter 
: ift billiger geworden 


und beeindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels⸗ 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗ Händlern.“ 


LAAnſere geehrten Lejer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einlinſen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 25 


drei Stunden mit dem Tode gerungen 9 


hatte. Er war mit einem jüngeren Manne aus Bertels⸗ 
dorf auf dem Wege nach Hauſe, in dem Augenblick durch 
Müglitztal gegangen, als das Hochwaſſer kam, war vom 
Waſſer erfaßt und ein Stück abgetrieben 
und hatte gerade noch einen Baum erlangen können, an 
dem er ſich feſtklammerte. 


er drei Stunden gehangen, während ſein jüngerer 

gleiter vor ſeinen Augen vom Waſſer fortgeriſſen worden 
war. — Trotz der frühen Morgenſtunde war ein reger 
Verkehr auf den Straßen. Überall hörte man grauenhafte 
Berichte: Ein altes Ehepaar, das in ſeinem $ 
als das Waſſer kam, in die oberen Stuben . 8 
ſpäter nochmals hinuntergegangen war, um Wertſachen zu 
retten, hatte nicht mehr nach oben gelangen können und iſt 
ertrunken. Ein kleiner Junge, der bei ihnen zu Be⸗ 
ſuch weilte, wurde gerettet. Zwei Schweſtern lagen 
verſchlungen in ihrer vollkommen von Waſſer und 


Schlamm zerſtörten Stube Der Bürgermeiſter ers 


zählte mir, daß, als er die Leute habe wecken wollen, ihm 
1 7 Waſſer im Handumdrehen bis an die Bruſt geſtanden 
ätte. 
bahn erlangen, auf defen Fenſterbrett hockend, habe er das 
ganze Hochwafler vorübergehen laſſen müſſen. Ich erinnerte 
mich dort des unheimlichen Getöſes, welches ich in der Nacht 
auf meinem Wege zum Schloß Weeſenſtein durch die Büſche 
gehört hatte und das von dem Ablaſſen der Dampfkeſſel 
der großen Papierfabrik herrührte. Hätte man den Dam 
nicht aus den Keſſeln entfernen können, ſo wäre ſicherlich 
eine Exploſion gefolgt. 


Ich bekam 
Denn unſere Mademoiſelle war 
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Die Telegraphenleitung war 
umgefallen und an deren Drähten und an dem Baum N 


Mit Mühe fonnte er das Wartehäushen der Cijene 
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Europas Einheit. 


Von Rabindranath Tagore. iS 


Jenes große Problem, das heute Europa am meiſten 
beſchäftigt: Die Möglichkeit einer politiſchen Ver⸗ 
einigung, ſcheint mir gar nicht von ſo großer Bedeutung 
a ſein, als es die meiften annehmen. Ich glaube, daß 
Europa bereits vereinigt iſt. Wenigſtens in einem Grund⸗ 
Tage, den ich für den wichtigſten erachte: Europa iſt der 
einzige Kontinent, wo ſich die Kultur ver⸗ 
ſchiedener Völker in ein gemeinſames Gan⸗ 
zes vereinigt. Jenem, der von einem anderen Welta 
teil herkommt, iſt diefe große kulturelle Einheit geradezu 
unbegreiflich, ganz erſtaunlich. Natürlich bilden die ver- 
ſchiedenen materiellen und politiſchen Auffaſſungen einzelner 
änder einen Gegenſatz zu dieſem gemeinſamen Geiſte. Das 
Aufhören der zwiſchen den Völkern beſtehenden Differenzen 
ift ebenſo unwahrſcheinlich, wie auch das Überbrücken 
der zwiſchen den einzelnen Individuen beſtehenden Gegen⸗ 
ſätze. Und doch, wenn auch nicht in der Politik, begegnen ſich 
die Völker in einer gemeinſamen, intellektuellen Stärke, in 
der Einheit der Seele und des Geiſtes. 
Eine ſolche Einheit beſchränkt ſich nicht nur auf einen 
Kontinent, da alle großen und wahren Kulturen miteinander 
verwandt find. Ich kann es nicht glauben, daß es zwiſchen 
der Kultur des Oſtens und des Weſtens, derjenigen der 
Vergangenheit und der Gegenwart irgendeinen fundͤaamen⸗ 
talen Unterſchied gibt, deſſen Bedeutung in der Geſchichte 
der Menſchheit von gleicher Wichtigkeit iſt. Es gab in den 
alten Zeiten einen Umgang zwiſchen den Völkern, woraus 
wir folgern können, daß ſich die Kultur des Oſtens und 
diejenige des Weſtens nicht abgeſondert haben. Das klaſſiſche 
Griechenland wurde zum Beiſpiel vom Orient inſpiriert 
und von Agypten, China und Indien ſtark beeinflußt. 
Dieſer Umgang hinterließ tiefe Spuren im Altertum und 
rerband unverkennbar Kulturen. die man ſonſt qualitativ 
ür ſehr verſchiedene gehalten hat. Könnte die Weisheit des 
ſtens ihren Weg zu dem europäiſchen Geiſte finden, ſo 
würde ſie dieſen Geiſt noch größer und vollkommener 
machen, als er heute iſt. Solange ſich die Menſchen nicht 
ündern, die vielen verſchiedenen Herzen, verſchiedenen Geiſter 
nicht in voller Harmonie miteinander ſtehen, kann man von 
den Vereinigten Staaten von Europa über⸗ 
Haupt nicht ſprechen. Nehmen wir nur England zum 
Beispiel; dort reden die Schotten, die Irländer und die 
Briten die Sprache eines einzigen Staates. Und doch: wie 
groß iſt der Unterſchied zwiſchen den drei Völkern! Die 
ſtarke Wunde des Weltkrieges iſt noch nicht geheilt. Noch 
ſpüren wir die Nachwehen im Körper und beſonders im 
Geiſte. Dieſe müſſen zunächſt verſchwinden, dann erft 
können wir uns ernitlih mit dem Gedanken 


der Vereinigten Staaten von Europa bes 


faſſen. 

Wir haben auch in Indien eine ähnliche Bewegung 
wie jene von Europa. Hier ift zu allererſt die „non coope= 
ration“, Nichtzuſammenwirkung, die die vollſtändige Be- 
freiung Indiens erkämpfen will. Es liegt mir fern, an 
dieſer Bewegung unmittelbar teilzunehmen, was natürlich 
nicht bedeutet, daß mir die Freiheit meines Landes, meines 

eimes nicht am Herzen liegt. Ghandi, meinem großen 
Landesgenoſſen gegenüber verſpüre ich die größte, auf⸗ 
richtigſte Verehrung. Doch ſind unfere Wirkungskreiſe 
ganz verſchieden. In 1904 und 1905 habe ich an den 
und ſozialen Beſtrebungen der Indier noch 
aktiv teilgenommen; heute bin ich ſchon all dieſem ſozu⸗ 
ſagen entwachſen. Doch war ich während der Kämpfe 
von Pandia der erſte, der gegen die Übergriffe der Eng- 
länder am meiſten proteſtierte. ch habe auch meine Ent⸗ 
rüſtung zum Ausdruck gebracht, indem ich den Adelsſtand, 
der mir von den Engländern erteilt wurde, ablehnte und 
dien alle Auszeichnungen zurückſandte. Nicht als ob ich 
gegen Großbritannien Stellung nehmen wollte, ſondern 
weil ich der Meinung war, daß das bei Pandia ausgeübte 
Gewaltſyſtem mit meinen humaniſtiſchen Ideen überhaupt 
unvereinbar war. — 

Solchen Anſchauungen gemäß erachte ich auch den 
heutigen „Völkerbund“ als nicht auf der Höhe 
feines aroßen Berufes ſtehend. Die verſchiedenen 
Parteien ſind von ungleichem Range. Jahre werden ver⸗ 
gehen, bis die verhandelnden Nationen ſich ihrer höheren 
Aufgabe bewußt ſein werden. Auch hier mangelt es an 
Seele! Einſt im Mittelalter trennten geographiſche Grenzen 
die Völker voneinander. Innerhalb dieſer Grenzen ent⸗ 
ſtand und entwickelte ſich die Kultur der einzelnen Völker. 

och war dieſe Iſolierung nicht nachteilig, da die Völker 
überhaupt nicht aufeinander angewieſen waren. Stolz 


i i „Hochwaſſer!“ 5 
worauf diejenigen, die es hörten, in das Stationsgebäude 
oder nach Glashütte geflüchtet ſind. Mademoiſelle hatte in 


einem der vorderen Wagen mit zwei Frauen geſeſſen, einer 
alten Mutter mit ihrer 18jährigen Tochter. Sie hatte ganz 


ruhig abgewartet, was nun werden würde, denn niemand 


ahnte ja etwas von Hochwaſſer, weil überall, wo dieſes 
schon aufgetreten war, jede Verbindungsmöglichkeit zerſtört 
war. Plötzlich war das Waſſer bis in den Wagen gedrun⸗ 
gen und hatte jedes Ausſteigen unmöglich gemacht. Denn 
es war im Handumdrehen bis zur Höhe der Sitzbänke ge⸗ 
ſtiegen und hatten ſich nun alle drei Frauen auf die Bänke 
geſtellt. Mademoiſelle hatte ein Fenſter aufgeriſſen, iſt aus 
dem Fenſter geſtiegen, ein Bein auf dem Fenſter und das 
andere auf der Lehne einer Bank und hat ſich mit den Hän⸗ 
den am Dach feſtgehalten. So hat ſie eine Zeit verbracht. 
Unterdeſſen ſtieg das Waſſer immer höher. Die Wagen 
wurden ausgehoben und die Lokomotive in die Müglitz um⸗ 
geworfen. Mademoiſelle iſt dann aufs Dach gekrochen und 
hat ſich dort an der Bremsleine angeklemmt. Die beiden 
Frauen haben ihr durchs Fenſter nicht folgen können. Sie 
hat ſich noch vom Dach aus bemüht, die Hand des jungen 
Mädchens haltend, dieſes aus dem Fenſter zu ziehen, aber 
auch das war nicht möglich. Die Frauen waren, nachdem 
ſie noch bis zum letzten Augenblick um Hilfe geſchrien hatten, 


im Eiſenbahnwagen ertrunken. 


Das Waſſer iſt nun weiter geſtiegen und die Wellen ſind 
immer wieder über Mademoiſelle hinweggegangen. Es ift. 
ihr noch gerade immer gelungen, ſo viel Luft zu ſchöpfen, 
daß ſie ſich hat weiter halten können. Nach ſtundenlangem 
Ausharren iſt endlich Hilfe gekommen. Von der Samariter⸗ 
kolonne von Glashütte haben ſich Leute gefunden, die den 
ſtehengebliebenen Zug erreicht haben und nun bemüht 
waren, ſie aus der bedrohten Lage, da ihr Wagen ganz 
unter Waſſer, und ſie ſelbſt ja eigentlich nur mit dem Kopf 
aus dem Waſſer ragend, ſich mitten im Strom befand, zu 
retten. Man hat ihr ein Tau zugeworfen, mit deſſen Hilfe 
man ſie durchs Waſſer auf die anderen Wagen gezogen hat. 
Von da wurde ſie in das Stationsgebäude getragen. Den 
Männern, die fie trugen, iſt das Waſſer noch im Stations⸗ 
gebäude bis an die Schultern gegangen. Sie hat zwei Rip⸗ 
pen gebrochen, denn ſie war ja all den Gegenſtänden, die 
das Waſſer mit ſich führte, ſchutzlos ausgeſetzt, und es iſt 
ein großes Wunder, daß ſie ſich überhaupt in dieſer Situa⸗ 
tion mehrere Stunden hat halten können. Das Parterre 
des Stationsgebäudes war ebenfalls überſchwemmt. Die 
erſte Etage lag voll Verwundeter und auch Mademoiſelle 
wurde dort untergebracht. Später brachte man ſie in die 
Uhrmacherſchule, wo ſie bei den Hausleuten Unterkunft faud. 
Zwiſchen Lauenſtein und Dohna gibt es, glaube 


lebten ſie unter ſich ihr innerhalb ihrer eigenen Grenzen 


* 


ablaufendes Daſein. Aber die Welt änderte ſich, es kam 


die Wiſſenſchaft, deren unseſchränkte Macht die geographi⸗ 


ſchen Grenzen vernichtete. Heute gibt es keine geographi⸗ 
ſchen Grenzen im eigentlichen Sinne des Wortes; die 
Seelengrenzen ſind jedoch noch nicht ent⸗ 
ſchwunden. Nun liegt unſere große Aufgabe darin, daß 
wir die Grenzen, die unfere Seele trennen, niederreißen. 
Heute ſind die wichtigſten Mittel ganz andere als ſie vor 
Jahrhunderten waren. Wenn früher ein Volk das andere 
ſtürzen wollte, ſtanden awet Mittel zu feiner Verfügung: 
Entweder die Eroberung mit Waffen oder die Aus⸗ 
beutung durch den Handel. Dieſe zwei Faktoren 
herrſchten über die Vergangenheit. Für die heutige Menſch⸗ 
heit haben die Waffen der 7 5 0 ihre einſtige 
weitgehende Berechtigung verloren. te Völker leben je⸗ 
doch noch immer in dem alten Wahne, noch immer vergeſſen 
ſie ihre ethiſchen Werte. Und bemerken es nicht, daß 
ſie ſich eigentlich ſelbſt töten, daß ſie Selbſtmord be⸗ 
gehen, wenn ſie ſich mit den veralteten Mitteln der alten 
Kriege zu töten verſuchen. Sie wollen jene großartige 
Wahrheit, daß es ſchon keine ſcheidenden Gräben, keine 
geographiſchen Grenzen gibt, daß wir keiner Seelenver⸗ 
ſchloſſenheit bedürfen, nicht anerkennen. Die Wiſſenſchaft 
hat Einheit erſchaffen, und wenn die Menſchen dieſer großen 
Einheit bewußt wären, ſo würden in jedem Teil der Welt, 
im Kreiſe jedes Volkes Harmonie und Friede herrſchen. 

Künftig ſind auf die Dauer nicht die raſch wechſelnde 
Macht und die Ausbeutung, die das Zuſammenleben der 
Völker charakteriſieren, ausſchlaggebend, ſondern menſchliche 
Nachbarſchaft. Heute ift der Haß erkünſtelt. So laſſet 
uns den Haß haſſen! Töten, vernichten wir ihn. 
Wir können nicht weiter in kultureller Verſchloſſenheit 
leben. Jeder Menſch hat ein Recht auf den von dem au⸗ 
deren Menſchen erſchaffenen geiſtigen Schatz. Die Europäer 
rühmen ſich immer mit den Kulturen einzelner Völker. 
Wann werden fie endlich einmal einſehen, daß die Ver- 
gangenheit wie die Zukunft der allgemeinen Kultur 
Europas gehört. Die europäiſchen Schriftſteller ſchreiben 
jetzt dicke Bände über die letzten Stunden der europäiſchen 
Kultur; ſie vergeſſen jedoch, daß die letzte Stunde nur dann 
eintreffen kann, falls die Völker Europas nicht zuſammen⸗ 
halten. Die Vergangenheit iſt das Alter der Abſon⸗ 
derung, die Zukunft gehört der Angewieſen⸗ 
heit aufeinander. Die moderne Kultur iſt eine all⸗ 
gemeine menſchliche Kultur, die über die Grenzen hinüber⸗ 
reicht und ſich der Einheit anſchließt. í 

Daher gibt es auch keinen „Oſten“ und keinen „Weſten“. 
Es gibt nur Menſchen. Was der Oſten erſchafft, gehört 
auch dem Weſten, und die Arbeit des Weſtens gehört dem 
Often, Es würde allerdings töricht fein, die Individuali⸗ 
tät einzelner Völker oder einzelner Länder einzuſtellen 
oder auch nur einſtellen zu wollen, da die Symphonie der 
Menſchheit viele Stimmen hat, und ſede Stimme iſt nötig 
und edel. Dieſe Stimmen ſind miteinander verbunden; 
nur wenn ſie ſich vereinigen, werden ſie zur Sym⸗ 
phonie, ſonſt würde die ganze Schönheit in dem Getöſe, in 
dem Lärm der aufeinander brechenden, eine die andere 
unterdrückenden Stimmen vernichtet werden. Jede Re⸗ 
ligion kam aus dem Oſten nach Weiten. Buddha, Con⸗ 
ſucius und Chriſtus haben im Oſten gelehrt, dagegen ſind 
alle wiſſenſchaftlichen Werte im Weſten geboren. 
Das Gefühl des Oſtens und ſeine tiefe Seelengröße, das 
Verſtändnis und bahnbrechende Wiſſen des Weſtens vege⸗ 
tieren noch von einander abgeſondert. £ 

Wenn ſie ſich aber einſt vereinigen, wenn fie fiğ ver- 
ſchmelzen, wird eine derart mächtige und großartige Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit anfangen, die ſich die heutigen, in 
Zank und Uneinigkeit lebenden Menſchen nicht einmal vor⸗ 
ſtellen können. Dem Menſchen iſt es ſchon gelungen, in 
vieler Hinſicht die Kraft der Natur zu beſiegen. Jetzt er⸗ 
wartet ihn eine noch größere Aufgabe: 
ſelbſt beſiegen! 


Nur dann wird er zum großen Mens 
ſchen werden. BIER 


Al Confino! 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Rom, Mitte Juli. 
Ad muraenas! Im alten Rom gab es für Menſchen, 
die einen Herrn über ſich wußten, kaum einen gefürchteteren 
Ausruf als dieſe beiden Worte. Der, dem er in die Ohren 
gellte, wurde ſtehenden Fußes ergriffen und den Muränen 
vorgeworfen, den in marmornen Teichen gehaltenen, ge⸗ 

fräßigen Lieblingsfiſchen der Mächtigen. . 
Im heutigen Rom gibt es niemand, der nicht einen 
Herrn über ſich wüßte, niemand, der nicht die beiden Worte 
fürchten würde: Al confino! Noch bevor fie ihm in die 


ich keine Brücke, die ſtehen geblieben iſt, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen gegenüber der S 


entwurzelte Bäume, die fogar bis Glashütte ge⸗ 

In Hammer hat das Waſſer die Ge⸗ 
bäude arg mitgenommen. 
Ecke weggeriſſen, ſo daß man von der Straße in die 
Zimmer ſehen kann. In dem Wohnhaus Zimmer⸗ 
manns bei Bobe ſpießt jetzt noch ein großer Baumſtamm, 
der an der Ecke eingedrungen iſt und an der anderen Seite 
herausragt. Die hintere Giebelwand iſt weggeriſſen und 
die ganze Einrichtung fortgeſchwommen, desgleichen das 
Laſtauto mit Anhänger und der große Perſonenwagen. 
3. konnte ſich noch im letzten Augenblick mit Hilfe feiner 
Frau, die ihn von einer höher gelegenen Stelle hochgezogen 
hat, retten. Die Frau eines Knechts und deren beide 
Söhne ſind im Waſſer umgekommen, das eben ganz plötzlich 
mit raſender Vehemenz gekommen iſt und die drei Leute 
erreicht hat, als ſie dem Berghang zueilten. Wie eine 
große rotbraune Wand 
gekommen. 


Fabelhaft war, mit welcher Schnelligkeit Hilfe geleiſtet 


worden ift. Regierungsvertreter waren bald zur Stelle 
und haben alles in Augenſchein genommen. Gelder ſollen 


dort, wo ſie am notwendigſten gebraucht werden, als aller⸗ 


erſte Hilfeleiſtung ſchon verteilt worden ſein. In den 
geſtrigen Vormittagsſtunden war teils Militär, 
Schupo an Art und Stelle, u 
räumungsarbeiten zu beteiligen und den polizeilichen Schutz 
zu übernehmen. * 


über die Größe des Unglücks in wirtſchaftlicher⸗ 


Beziehung iſt man ſich im Augenblick noch gar nicht klar, 
weil man noch zu ſehr unter den Eindrücken der Zerſtörun⸗ 
gen ſteht, die dieſes Naturereignis angerichtet hat. 


Sachſenhilſe der Deutſch⸗ Amerikaner. 


Dresden, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Bei der 
ſächſiſchen Staatsregierung iſt ein Telegramm der „New⸗ 


\ 


horker Staatszeitung“ eingetroffen, das die überweiſung von 


er von bem genann- 
nhilfe mitteilt. ; 


2 


2000 Dollar als bisheriges Ergebnis d 
ten Blatte veranſtalteten Sachſe 


aufgelöſt worden, 


hineinbringt. 


der politiſchen conkinati zu ſprechen. 


denen, 


Er ſoll fich 


Von dem einen Haus iſt eine 


iſt das Waſſer angewälzt 


teils 
m ſich an den dringendſten Auf⸗ 


doch auch die Kaufleute und Hausbeſitzer Faſziſten! 


Ohren gellen, kann einer ergriffen und in die Ver⸗ 
ban nung geſchickt fein. Was den Befehl ſo ſchreckbar 
macht, das iſt ſeine blitzartige Ausführung. Man kann aus 


dem Bett geholt werden, in das man ſich ahnungslos legte, 


eine Stunde ſpäter auf der Polizei den Verbannungsbefehl 
vorgeleſen bekommen und am Abend ſchon das Schiff be⸗ 


ſteigen. So iſt es zum Beiſpiel dem Großmeiſter der 


italieniſchen Freimaurer ergangen, der ſeinen 
Kopf ſchon gerettet glaubte, als er heil aus dem Zani⸗ 
boniprozeß, dem erſten Attentatsprozeß herauskam. 

Das confino wurde nach dem vierten und letzten Atben⸗ 
tat auf Muſſolini erfunden, als die ſicherſte Maßnahme, wm 
Verdächtige beizeiten, bevor fie ihre antifaſziſtiſchen Pläne 
durchführten oder ihre regimefeindlichen Ideen verbreiten 
konnten, unſchädlich zu machen. „Alle Zeitungen der 
Oppoſition“, ſo rief Muſſolini in ſeiner letzten großen Rede 
aus, „ind unterdrückt worden, alle antifafatitiihen Parteien 
eine beſondere Polizei der Legionen 
wurde geſchaffen, die ausgezeichnet arbeitet. Ein Sonder⸗ 
tribunal wurde errichtet, das gleichfalls trefflich funktio⸗ 
niert und immer weniger Anlaß zu Beanſtandungen geben 
wird, beſonders nach der Maßnahme, das weibliche 
Element von den Sitzungen auszuſchließen, das oft in 
die ernſteſten Dinge ſeine unverbeſſerliche Frivolität 
Und dann wurde die Strafe der Verbannung 
eingeführt, das confino ...“ 

Muſſolini betont aber, daß man bei der ganzen Be⸗ 
kämpfung der Oppoſition mit einem gewiſſen Vera 
ſtändnis vorgehen müſſe, nicht mit Kanonen nach Spatzen 
zu ſchießen brauche, denn was fei das ſchon, dieſe 
Oppoſition? Tinte und Papier, nicht mehr. Niemals 
hätten fiğ die Herren aus den journaltſtiſchen 
Schützengräben herausgewagt, der Anblick von ein 
paar Panzerwagen genüge, um alle verſchwinden zu laſſen. 
Es fei alfo. auch gar nicht nötig, die Zahl der Verbannten. 
zu übertreiben. „Wieviel find es denn, dieſe confinati? 
Im Ausland hat man von zweihunderttauſend geſprochen, 
allein in Mailand feien 26000 zuſammengetrieben worden. 
Wie dumm, wie erbärmlich! Unterſchieden muß vor allem 
zwiſchen politiſchen und gemeinen Verbannten werden. 
Nun, ich denke, mit den letzteren wird keiner Mitleid haben, 
handelt es ſich doch dabei um authentiſche Kanaillen, Diebe, 
Frauenausbeuter, Rauſchgifthändler, Wucherer und der- 
artige Elemente, die raſch aus dem Verkehr verſchwinden 
müſſen. Im ganzen 1527 confinati,” x 

Zwiſchenrufe: Wenig viel zu wenig! 
| a find ja erſt einige Monate, ſeit das confino funktio⸗ 
niert! 

Dann kam der Diktator auf die intereſſantere Kategorie 
Solche wurden bis 
zum Mai dieſes Jahres 698 „auf die Inſeln geſchickt“, von 
immer nach Muſſolini, weitaus die meiſten ver⸗ 
ſicherten, nie einer politiſchen Partei angehört oder feit ge⸗ 
raumer Zeit jede politiſche Tätigkeit eingeſtellt zu haben, 
nur 21 bekannten ſich zu ihren politiſchen Anſchauungen. 
Faſt alle haben ſich mit einem Gnadengeſuch an ſſolini 
gewandt, das in manchen Fällen erfolgreich war, doch will 
Muſſolini von einer allgemeinen Amneſtie nichts wiſſen, 
wenigſtens bis 1932 nicht. Die gewöhnliche Verbannungs⸗ 
dauer beträgt fünf Jahre. i 

Terror? Nicht im entfernteſten, verſichert die Re⸗ 


gierung, vielmehr ſoziale Hygiene, nationale Prophylaxe! 
Iſolierung der Angeſteckten, damit nicht der ganze Volks⸗ 


körper vergiftet werde! 

i en Einwand. daß dieſe Deportierungen ohne vorher⸗ 
gehenden Prozeß doch für einen modernen Staat ungewöhn⸗ 
lich wären, beantwortet die faſziſtiſche „Revolution“, 
indem ſie ironiſch darauf hinweiſt, daß die Anſchauung, eine 
Revolution ſchafſe ſich ihre eigenen Rechte, ja gerade von 
den Leuten im Munde geführt wird, die dem Faſzismus 
nicht grün ſind. Und weiter deutet Muſſolini nicht nur 
auf die Schrecken der franzöſiſchen Revolution, ſondern, 
und dies mit Recht, auf das Blutregiment im heutigen 
Rußland, mi as italieniſche wirklich; r 


t dem ſich das meſſ 
kann. Tatſächlich hat die faſziſtiſche Revolution noch keinen 


einzigen Gegner vor die Gewehre geſtellt, ſelbſt die Herren 
Bombenwerfer ließ der Mann, dem ihr Anſchlag galt, von 
den vorfaſziſtiſchen Gerichten aburteilen, die keine Todes⸗ 
ſtrafe kannten, oder genauer geſagt: von dem Sonder⸗ 
tribunal nach den demokratiſchen Geſetzen verurteilen. Rom 
konnte daher den Aufruf der dritten Internationale gegen 
den Faſzismus mit der gelaſſenen Bemerkung abtun, von 
Leuten, die bereits Millionen abgeſchlachtet haben und ein 
mächtiges Volk wie das ruſſiſche in tiefſter Knechtſchaft 
halten, könne der Faſzismus keine Belehrung annehmen. 

Trotzdem darf man nun nicht glauben, das confino 
fei eine Art Zwangsſommerfriſche. O nein, es ift, jo ver⸗ 
ſichert die faſziſtiſche Preſſe, eine recht unangenehme Gegend! 
Die meiſten Verbannten kommen auf die Lipariſchen 
Inſeln, jene kleinen vulkaniſchen Eilande ſüdlich vom 


Stromboli, in der Bucht von Meſſina, wo von der Schön⸗ 


heit des Südens wenig zu ſpüren tft, wohl aber viel von 
Waſſermangel und ſengender Glut. Daß ſie mit Geld in 
dieſer Ode ohnehin nichts anfangen könnten, das iſt das 
einzige, was ſie über die Höhe der ſtaatlichen Unterſtützung, 
die ſie für ihren Lebensunterhalt empfangen, nämlich zehn 
Lire im Tag. tröſten kann. Eines aber hat der ſtrenge 
Richter vergeſſen, als er von ihrer „gewiß nicht glänzen⸗ 
den, aber auch nicht ühertrieben ſchlechten Lage“ ſprach: 
die viel ſchmerzlichere Ode des Stumpfſinns, dem geiſtig 
hochſtehende Männer auszukiefern doch weit ſchwerer wiegt 
als zehn Jahre normales Gefängnis für einen Hand⸗ 
arbeiter. Das iſt es, was die Südtiroler Abgeordneten 
beſonders betonten, als fie in Rom — vergeblich — die 
Freilaſſung eines bekannten Bozener Rechtsanwaltes er⸗ 


baten. 

Al confino! Dieſer Tage ſchlug nun der Blitz un⸗ 
erwartet in eine Gruppe von Bürgern. die weder mit 
Kokain handelten, noch umſtürzleriſche Plakate anklebten, 
die der Polizei nicht als Zuhälter, ſondern vielmehr in der 
oberſten Geſellſchaft als Würdenträger und reiche Steuer⸗ 
zahler bekannt waren, mehr: die fogar Faſziſten waren! 
Der Conſinoblſt ſchlug in die Gruppe der Hausbeſitzer. 
Was war geſchehen? Die Regierung hatte nach dem 
Pyrrhusſieg in der Liraſchlacht, der eine unerträgliche 
Teuerung über das Land heraufbeſchwor, eine Indexſchlacht 
angeſetzt, ſie wollte die Herabſetzung der Preiſe mit allen 
Mitteln erzwingen, drückte daher auf die Löhne und die 
Mieten. Fortan ſollen alle Hausbeſitzer nur noch das Vier⸗ 
fache der Friedensmiete fordern dürfen und müſſen alle 
Mieten um 10 bis 15 Prozent ermäßigen. Natürlich ſetzten 
die Hausbeſitzer der Regierung genau wie die Kaufleute 
einen paſſiven Widerſtand entgegen, indem ſie ſich mit aller⸗ 
hand Kniffen um die Ermäßigung herumdrückten oder 


kurzerhand dem Mieter kündigten. Dieſer Kampf, der non 


den Beſitzenden mit einer für das faſziſtiſch ſtraff geregelte 
Italien unerhört verbiſſenen Leidenſchaft geführt wird, 
dauert nun ſchon Monake, ohne daß die Regierung den ge⸗ 
ringſten Erfolg zu melden hätte. Leicht erklärlich 1 11 
Eine 
Krähe hackt der andern, ſo dachten ſi da gellte durch 
Turin plötzlich der Ruf: Al conkino! Und er traf drei 
Männer, die ſich ſo etwas als einflußreiche Faſziſten gewiß 
nicht erwarteten, darunter einen ſtadtbekannten Commenda⸗ 
tore, der in feinen zahlreichen Häuſern, die er ſich mit Hilfe 
der Kautionsſummen bauen konnte, die der Mieter beim 
Einzug zu zahlen hat Hunderte von Familien beherbergt. 
Aber die berühmten zehn Prozent, die wollte er nicht zu⸗ 
geſtehen. Verhaftet. Auf zwei Jake auf die Inſeln! Ab⸗ 
geriſſen das Faſziſtenzeichen! 

Der Vorgang beleuchtet grell die beiſpielloſe, die un⸗ 
faßbare Macht des faſziſtiſchen Staates. Welch ein anderer! 
dürfte es wagen, jo mit ſeinen eigenen Parteigängern um⸗ 
zuſpringen? 9 5 Guſtav W. Eberlein, Rom. 


c — — 
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ELLE Te iich | 
iriſchaſterin 


Jetzt ist die günstigste Zeit „Wer Köchin 


für den Einkauf von | Saiten. Br u. A Koh | 2 1 8 A U e =B A d 


1 erbet. st u. 


elz waren „Marke Schwan“ 
zur Bertretung meiner | X,Y 


EAT Birte fi Fragen Sie Ihren Arzt! 
5 * a erin, u he ich Ur — —ͤͤ 2 — E N ——— E SD * 
Stolen in größter Auswahl Wochen fof. geeignete Unsere kohlensauren Bäder sind von ganz hervor- 


Skunks, litis, Bibrette, Maulwurf, Seal, Opossum usw, 


in modernster und elegantester Ausführung. 


Vom 25. Juli bis 10. August 
25 % Preisermäßigune. 


Pelzwarenhaus N. Blaustein, 


Doro a 
Bydgoszcz, ul D owa 14 Plätten uſw. ijt. Zeug⸗ 


3 tt i nilie, Gehaltsanſprüche 
Eigene Werksta m Hause. ss erbeten. Off. u. B. 4998 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— A be ag] 


8 A = 1 
eamtenlandhaushalt]“ 
Tüntigen tüchtiges, evangeliſches 

Landwirtsſohn, 24 J. 


„ge iihergefellen, Hausmädchen. alt, ſucht von ſof. oder g 


— — — Otto Dittrich, e lino ‚au ſpäter Stellung 
Ar ON RR Mp? PARATE richten an Rendanten 
ER ; A pay Side ROM: rg van nis Mirtſchafter 
Es bietet sich gewandten und arbeitsfreudigen 17 5 pow. Wyrzyſt. vit, oder Wirtſchafts⸗ 


Here obs Tüchtige, evangeliſche Bahnſtation Nato. 9451 | 4 — 


i P n r TE gehilie, a 1 
Verdienstmöglichkeit Stu E $ epi gu elevat War ſchon als ſolcher 18 nachweislich erfolgreich, arbeitſam und verantwor⸗ 


Ueb h der Alleinvertretung unseres vr auf größerer Wirtſchaft ; i N 
ei patentierten pain ne = geſucht, De = kochen n Mädchen D 5 tätig, 0 Shoe el. eee 8 in 6 
dfreier Persönlichkeite r klein. Landhaush. ; 
auen e e e e bohtan iagi Frau — 01 te Etw. Kochkenntn. erw. vertraut. Zeugniſſe ſind oder Induſtrie. Prima Referenzen. Gefl. Zuſchriften 
iſke, 
Luszkowo, p. Zbrachlin, 
pow. Swiecie. 


8 2 — * 
Berfünlinfeit 90 ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
Angeb. an das Chriitl. |} ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 
Soſpiz. Poznan. 939 Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Amme, Fate Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
3 unter aünligen. Bèr ) seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 


auo Off. 5050 
i . Bit. . 355 erb. AN 


Suche per 1. Aug. tüch⸗ 
= Itig., äußerſt gewandtes 


Stubenmädchen 


— 


Den Herren Aerzten stehen Proben 
kostenlos zur Verfügung. :: 9474 


Apteka pod habedziem 
eie dene 


Gdanska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. 


DSDS 


A 
Gel 


n 
SE 


= 


TE ULM al LMU LM 


ter O. 9184 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
tal verfügen bezw. 8108 Frau v. Gierke ſen., vorhanden. Angebote un 
— — eee erbeten an „KOSMOS“ = Polanowice unter N. 9537 an die 
b. H., Danzig, Gr. Wollwebergasse 23, “m; 
Offerten erbitten wir mögl. in deutscher Sprache, 


S 


p. Aruszwica, Geſchäftsſt. die). Zeitg. 


eee e MEN 


— — — Wilh. Buchholz, Ingenieur leitender fut Stell. b. Dentit š 
28 r T re$ 

General: Bertreter ge eden ofort jün- Bydgoszcz, Gdańska 150a R. Ziegler, benen A 
zum Verkauf unſerer konkurrenzloſen, neuen Gegründet 1907 Telef. 405 powiat Szubin. _ 5008 H 
Ein aa O Jello Anfängern, SS 
tov ha . 

geſucht. Eingel Fachlente m. pa. Referenz. belleb. weicher der deutſchen f Ausführung elektrischer evgl., 31 Jahre, von Jugend auf im Fach den taufen. 9 4 


Angeb. Oſtner & Pöhlmann, Fabr. elektro⸗ und polnif 
— Apparate, München 13, einzureich. in Wort D EaR 
— A iſt. guante: 
į abſchriften u. Gehalts» 
anſprüche an die 9585 R X ICKELEI 
— L Falei, ANKE 


5 Jahre Großbetrieb. ſus beendet hat, ſucht v. 


ſof. od. jpäter Stellung a 
Nerinſpelt. K. Pfarr, dom-Dieino,| Buchhalter 4 


poczta Zöziehowa, Gniezno. 

Sri a 1 nur i. Bydgoſzez. Off. u. 

(Dietrichsdorf) Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ] Tüchtiger u. Landwirt 6.5017 .S. Geſchſt. B. . 

, Fefe . R A D I O A N 1; AG E N eye 985 alt, Sohn eines früh. Ritter 3 Fame 

} nver A 2| aus achtbarer Familie, 

Lei er einſenden. er 8 mit biähr. Praxis auf intenfiv|jolide, in einfacher u. 

» 2 5 5 3 bew Gütern, der poln. Sprache in Wort und ff. Küche erfahren. Wot 
18 1 sun ICP. 2 2 Schrift mächtig, ſehr gut bewandert in d. land⸗ z Wer 8 auf e. größ. Gut 
wird für fofort od. fpäter von mittlerem beben Lohner ef Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren mirtihatl, Buchführung, gute Zeuanifie und eder Ghlophaush. als 
Induſtrieunternehmen geſucht. Vedin- M| Oberſchweizer Vacher : : 141 lief Referenzen z. Seite, ſucht per ſofort Stellun 1 
gungen: Polnische Stantsangehörigteit, ( nooper Boer sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. als Berwalfer od. Wirtiönftsimipettor nach Pirtin o. Mamſell 
vollſtändige Beber d Iniichen K _Kotomierz p. Bydg. 1699 allgemeiner Oberleitung. Gef, 25358 unter Daueritellg. Off. unter 
Vollſtändige Beberrihung der polnichen ] Dauerſtellung! r M. 5032 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. N. 49 77a. d. Gſt.d. Bl. erb. 
und deutſchen Sprache, höhere Shul- — — — —ů— | U—nJʃ4 


A bildung, mögl. stud. jur. oder rer. pol., ; Maſchlnenſchloſſer ei. Sunhhalterin 8 träftiges uche von jofort Suche für m. Freund, Junger Mann e 3.15. 8. oder 


Sud 

5 Stellung als 1. 9. 1927 Stellung als 
A reprälentative Erſcheinung mit beiten jedoch nur erite Kraft, jund Stenotypiſtin mit Kü eumüdchen landw. Mamter. ae ren Due beiten bertel fat Mamſell i 
umgangsformen. Angebote mit genau. Iſtellt von ſofort oder poln. Sprachkenntn. u. zu ſofort geſucht. 98130 Bin Berufslandwirt, Wit see Praxis, Beihäitig irgend welch. in beſſer. Hauſe. Bin 


d h ſpäter ein 7 n Art. Off. unt. B. 5061 
un eee un e e eee l Frohn a e E rei ig Sufpettar eae nat Fai 
3 Š R x — | po ſof. geſu ew.| poczta Biatosliwie, der poln. Sprache u. ſchlagenden Arbeiten. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Einen tüchtigen Stell⸗ mit Zeugnisabſchriften Mid en > für alle] Schrift mächtig, mit vom 1.8.1927 od. ſpäter. Lehrling Se unt, O. 953 


Licht- und Kraftanlagen 


dee. 


machergeſellen ſtellt und Lebenslauf an 


eee „ Gutsvorſteherſachen a. d. Gſt. d. Ztg. erb. eD 
Für meine Budhandlung fuche ich per bald ese rg Molkereigenoſſenſchaft en vertraut, 1½ j. Praxis, 3. Berl, eg. Ei ER Der Die. | 
oder ſpäter einen me Schweizerhof, z 1. Auguſt geſucht dass zuverläſſig und an Hallera 3 tio weicher, bereits e Gong el. Evangel, Waie 


Kaufm. Lehrlin Bydgof be] Stachnik, Kuawska 40. trenge Tätigkeit ge- Jahre in einem Kolos 
mit beſſerer Schulbil⸗ er bA laod e a a wöbnt. Gate Zeug, alw.⸗Geſch. m. U enge! die Nähen 
ein ! ul. Jaekowſliego 25/27. ſtehen zur Seite. 9571 nialw.⸗Geſch. m. Aus⸗ und Plätten veritebt; 
U J. uchhändler. oura iar men into rg" Serge Stundenfrau Emil Keoiaaspen renner Roch in Stellung it, ſucht von ſogleich ode 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild undſſort gelucht, Bolnifche Diatoniffen« geſucht f, 1 Eiche, pow. Lubawa, unverg. 4 Jahre im etwas ſpäter Stellung 
Sehatlsanipriihen erbeten Sennie Bedingung] eee, ed Suertren ad, dees dein | pur weiteren due [ate eee oe 


Kindern. Es wir 
prache in Wort und Stellung. 865 unk. zu 

- 1 * ter Schrift mächtig, vertr. H. 5083 a. „ d. 3. gegen oe 
reichen an Sefu Dienst! Werdet Cine jaubere mt beit, Staatsprüfg. | ME der amtlich. Deke Buchalterin |; Eule Gefl. Angebo 


: e E. Stadie Automobile fefte Glieder unſerer pflichttreu u. energiſch, b 
4 Gewand . lica Gdanika 160. Schweſterngemeinſchaft! y im f it der polnisch. Sprache in Uhr, übernimmt Hofe| mit langfähr. Prazxis,| Erna Schmechel, 
; t., ſelbſtündig arbektender 3 —— 0.7 LS Eintritt l it E Mi | Wort u. Schrift mächt. verwaltung, ſucht von ſelbſtändig N Bielawy, pow. 715 


ſchrieben. Lebenslauf 
ſind ſchriftlich einzu: ee 


N te ._|Rordectiego 2, part r., 
B. Weſtphal, Torun. Offerten mit genen ſbraucht N Tr. iw. 4—6Uhr nachm. 500 


ſucht ſofort bald od. 1.10. Stellung 

ederzeit. z ahre im Said x „volltomm. bilanzſicher, 
. Arbeitaburſche Rebler, grau Bö hlkeſder heir, ohne Kinder. Get N ſucht zum 1, 10. cr. evtl. 8 2 997 be 
ö v. Lande, d. mit treuen Gees Jagiellonska 9, 977 ſucht, deſtützt auf ſehr Ge B. Me eisen et. an früher Berirauenspoft. ein 50 ahr. \alleinfteh.; 
£ Tieren umzugeh. u. len Ausſtat⸗ c am gute Zeugniſſe, Dauer: Sta Herner ie 9515 Prima Zeugniſſe vorh. def en Frau für kurze 
Landarbeiten verſteht, tungshilfe tieuung nur b. deutſch. Kor win é Gefl. Angeb. u. N. 5034 5 1 18 A 3 5 Zeit Beles 
| tanm lich melden beim Eins i Waldbeſitzer. Offerten 3 ie Pom pow. an die Geſchſt. d. Beita, oder it ger Silfelei- 
1 Bydgoſ: 1 tritt. Meldet n unter C. 9581 an die] Swiecie, Pomorze. ee e anna — Ae 
welcher die polniſche u. deutſche Sprache I Srunwaldzla 67. 5065 Euchſogleich! a Geihäftsit, d. Zeitung. Suche v. 1. Yuguft für ee dae b. Ge Dien. W: 250% 
— Felle al Rechnungs⸗ an die Geichtt. Arnold 


m Wort und Schrift beherrſcht, ö e. Tüchtiger energischer m. Sohn eine Stelle als 
geſucht. 3u 1 e Landwirt 8 Eleve. führerin Wee Gee 


II. Budaoszcz. 8077 juht zum 1. 10. 1927| eig, 30 Jahre, der pol, Wh Crarnecki, Boda.. 3 Kinderfräulein | 


Offerten unt. U. 5046 an die Geſchäfts⸗ 8653 Rosen 51. i 
1 —ů — — A — y 2 te ſtändiger 
elt, Mädchen L Veümlenftelle 2:4." ==: 1: e 
—— n en kan Gute oder Fron a mächtig, 10 3. Jung. Mann Engen r 
Für mittlere Repara- und an ſaub. Arbeiten DD, einfache Wirtin Reb dank Gute Zeug⸗ Praxis in größ intenſiv. ſucht Stellung z. 1. 8, in Baus halt bebilfl hein 


Güt ens u. Pom⸗ 
Witwe ſucht einen gewöhnt iit, per 155 welche alle Hausarbeit nijje u. Empfehlungen . in S peſcheld Unten dan a, d. Git. arbeit, Bien. 55003 
arbei u. K. 


intelligenten, fleißig. [geſucht. Borit. zwiſch ? übern. im Kochen erf., vorhanden. Bin Be⸗ allen Zweig. der Land⸗ Off. u. N. 4907 a. d. G. d. Z. Neltere keller an die Geſchſt. d. Beitel 
Wellmeiſter Ig, Mädel wünſcht in 


bis 9 abds. u. Sonntag f. größ. Haush. 8 es rufslandwirt mit 10⸗ wirt tellg. 
ATI vorm. Kilian, Marcina i DH I| jähriger Praxis. Gefl. E Ep Ob an Len. Gärtner eld b 
größerem Hotelbetr. a 
mit poln. od, Danziger |j eval., nicht unt. 40 J., Kranken⸗ e 


kurwerkſtatt in Klein- 
tadt Pommerell. wird 
ort 


25 
tomsllego — ae d. 3ta. N unt, G. 9509 vom 1. 8. oder 1. 10. 
9e, Verla de m. ein. Bermög. von „bet Ber nat m. 1: 8,27 Stelle. 


es d. Zig. erb.] Offerten bitte unter 
# Senda 24 J. alt, an om. auf eh röß. Ritter⸗ ° Offert. unt. Z. 5002 a 
gel dicht werden k d f eval., w. ber. 15 Mon. a, Mejtin), p. ghiloba?s, gute Ma n in allen di eiche tet d. Zeita] 
1525 Düche Kenntniſſe w. i Inu. Gute tätig, war, juci pow, Tezew, 423 Zweigen d. 0 
Land dmaſchin, Mos 0 anderw, Stell. a. Wirt- gut in hre d. deutſch. ür 14-jäheig., 1 0 05 
toren, Lokomobllen u. | beer Selb. legt evtl. u, poln. Sprache mächt. Mädchen, und 
Dreimaichinen, Ang. l i a. ſelbſt Hand an. on Gute Zeugn. vorhand. (Freiſtgat), tehe, erf. in D rein in 


mit Lebensl. Anſpr. pp. ; - Offert. unt. T. 9461 a Offerten unt. O. 5035 Säuglings- u. Wochen: | Wort u. Schrift mächt. 
u. 9.9576 an dle Gicht. firm in en und deuſſch in Wort die Geſchäftsſt. d. Seita. Kö a re B OH B. aa, © Sta. echt unt ht Bolten. ſuche Stellung, 


unt. U. 9467 an die 


Geſchäftsſt. diei, Ztg. und Schrift 7 rativ arbeiten kann. Differt, unt 436 an 
Hrennereilehrlin war geuit. EU neitever, erfabrener ſſucht Stellung von fof. Junger Sie Geicätlslt.d. geita |a. „liebi, in ein, Geichätt 
, j $e S Semran, | 
— . ı tüchtiger W Gewandt in Anfertigungen von Ueber: uihinenmeitter Seti DN umk Z. 82 Särtnergehilfe een Budzy, pam. Edele 
Work u. Schrift micht. Malergeſelle ietzungen. Deutſch geſchriebene Bewer⸗ſucht am liebiten auf Gärtner tüchtig in fein. Fach, Stütze 
welcher m. Buchführg.] wird ſofort geſucht. Ubungen mit Zeugnis⸗Abſchriften und 


it und 35f. Bor einem Paaru i ee. r der ul: ya vo 18 mA bel $ 10 all. 1 ae „gu 2 Wen 
traut iſt un of⸗Vorſtellu Sonntag lauch in anderen Be⸗[Gut oder in Fabrik z. ſprechen e ow. im Nähen, Plätten das erlie u, gu 
gl übernehm. k.] vorm. — 9—2 Uhr. x un ne 2 ee Die trieben per bald oderj1. 10. Gute 100 1 gleich welch. Art. Off. u. Kochen erfahr,, evtl. näht, ſucht Stellg. Gefl 
Gutsverw. Swarokyn, Frau Helene Ruprodi, ö eſchäfts ieſer Zeitung erbeten. ſpäter Stellung. Off. u. vorhand. Off. u. . 5082 unter M. 9422 an die auch als Stubenmäd . Off. u. 3. 5328 an Ann rd 
pow. Tezew. 95781 Naruszewicza 1, II. 5064 M e ' 2 8.9551 a. d. G. d. Ztg. an die Geſchäftsſt. d. Z. Geschäfts. d. Ztg. erb. Off. u. S. 5043 a. d. G. d. 3. Erb. Wallis, Toru. 


Gründlichen 5038 


Klapier⸗ und Lauten-Unterrich 


erteilt konſervatoriſch gebildete Lehrerin. 
Gefl. Anfragen Okole, Grunwaldzka 6 erbeten; 


— ͥͤ ——— — —— —— —ů—4 


Während der BNSTEN Wasser- u. bewerbeausstellung nier 
vom 23. Juli bis 15. August 1927 


haben wir in der früheren Töchterschule, rotes Gebäude, 
J. Etage, Zimmer Nr. 12 


Physikalische Apparate 


Laboratoriums-Einrichtungen und -Geräte 


ausgestellt. 


M. Raufenberg i Ska 


Jagiellońska 11 BYDGOSZCZ Telefon 1430. 


22. 2 
. IIIT 


Mittwoch abend 8 Uhr ſtarb im Diakoniſſenhaus 
Danzig, wo ſie noch Sellung ſuchte, meine innig ge⸗ 
liebte er meine einzige Mutti, unſere liebe Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Schwiegertochter 


Emma Müller 


geb. Krüger 
im noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen ; 
Richard Müller u. Tochter 
CTzeplinken, im Juli 1927. 


Die Beerdigung findet Montag, den 25. Juli 
um 12 ½ Uhr vom Diakoniſſenhaus Danzig auf 
dem St. Barbara Friedhof ſtatt. 


OOo eee 


; ? 
10000 21 


© Noch ist Zeit für 2 z# auszukegeln: © 
A Piano . erte v 3000 zt $ 
© Herrenzimmer . . „ „ „2300 10 
Porzell.-Service(167 Teile) ,„ „ 1000 zł 
Goldene Herrenuhr . „ „ 600 27 
© und weitere 16 Preise. 9529 © 


4 Sämtl. Preise sind im Café Bristol ausge- 
stellt u. können täglich besichtigt werden, 


© Das internationale Preiskegeln © 
$ dauert bis einschl. 14. August d, J. bei ẹ 
D Wicek Kujawski, © 
Frei 1688 Bydgoszez Fordońska 1. 
© Täglich Konzert u. Dancing. © 
Das Lokal ist bis 3 Uhr morg. geöffnet. 


* 


Am 20. Juli ſtarb im Diakoniſſenhaus 


Anfertigung e o+0+0+9 
; ! ; N — . A A 
zu Poſen (Poznan) unſer Vereinsvorſitzender, Staats lle 2288882282882 .. I PTEE T 


Herr Schloſſermeiſter 


Stang Gllepentrog. 


Wir werden wegen ſeiner Verdienſte um 
unſern Verein ſein Andenken ſtets in Ehren 


halten. 9570 I. Industrie- und Wasser- 
Janowiec, den 22. Juli 1927. Ausstellung in Polen 
Urzedu Podatkowego 


; der Münnergeſangverein „Süngerrunde“. Ha (fr,Obersteuer-Sekretär) vom 23. Juli bis 15. August d. Js. 


$ Wilhelm Luckwald Nast f 


właśc.: H. Böhlke 
Hurtownia Win i Winiarnia 


Bydgoszcz, Jagiellońska Nr. 9 
Zalozona: Luckwald 1844. 


2 
Menü 24. 7. F 
$ 


ahschlüssen 


Uebernahme von 
Buchführung 


G Andrzej Burzynski 


Reklamation p ANO S 
Jahres- 
a eigener Fabrikation 


stelle ich auf der 


Tomaten-Suppe 
Hühner-Brühe 
Kirsch-Kaltschale 


früber państw. naczelny 


Siónkliowicza 47 in Bydgoszcz aus Aal grün 
REN: 7) ir ARR N und bitte. um gefällige Besichtigung meines | Frikassee vom Huhn 
S. Szulc Ausstellungsraumes 11 10 Cotelettes m. Blumenkohl 


in der Knaben -Mittelschule ul. Konarskiego. 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz 
ul. Dworcowa Nr. 63 
Telefon 840 u. 1901. 


Kalbsfricandeau à la jardinière 
Erdbeeren m. Schlagsahne. 9555 


VOOPHTHHHHHPPHHYHOHOHH HS 


ieee michin Gniewkowo, markt s 


f S E i I aus 990999999 00990909900 90099909 

(im Hause des Herrn Wask) p zialh Tel. 823. Bvd L. Sadedin 56, fel 918 FFF 

Siih i 6 i * Bydgoszez, ul. Sniadec b ; Bratwurst el ö ckle 

Al S Arzt erel U. Sarg Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. Tel. 229, Parkowa 10. bos 

niedergelassen. 9574 Fabriklager 1 5 Sonnabend pyp e 

Sprechstunden von 9—12 vorm, 3—4 nachm. Möbelbeſchlüne Sar pe — a 
Fernsprecher Nr. 20. Auto zur Verfügung. beipläne della Bene 7 Brzoza. 

im, Schellack, Beize, 


Sonntag, den 24. Juli 1927 


Militär-Konzert 


9553 


Café~ Restaurant | 
Tel. 1283 45 Lo UO le r Tel; 1283 


Matratzen, Marmor uſw 
Auf Raten! Auf Raten! 


Hinderwagen 


in großer Auswahl 


Dr. med. . Drecki. 


Dancing 


SSUURBSUSBERERERUNSZERRENREEREREEDERGEN, BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 143 (Ecke Słowackiego) Während des Konzerts; Schwimmvor- 
Zurück! Koffer, Aktentaschen, Auf der Wasser-Ausstellung an der Maa Mädchenschule. führungen, 11 5 5 Wasser In Rei- 

1 8 = TER : Frag dung, Entkleiden im Wasser usw. unter 

Dr. U. Wiecki r Vorzügliche Küche, niedrige Preise, fachmännisch leitung des bekannten Herrn Zawadzki, 

Zurüchgekehrt prakt. Arzt ke alv 8056 gepflegte Getränke, musterhafte Bedienung der speziell aus Warschau eintrifft, 


und Geburtshelfer 


ul. Dworcowa 18c 
Tel. 1623. 5074 


Erstkl. Orchester der jüngsten Solistinnen unter Leitung von 
Herrn Tadeusz Foltanski, des bekannten Theatermusikers, 
Schlager- Jazzbandspielers u. Lieblings des Bromberger Publikums. 


T. Bytomski, 
ul, Dworcowa 15a. 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten, 


Dr. Fischoeder Bäder u. Kurorte 


Facharzt. für innere 
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Moorbad Ustron 


an der-Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
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Bydgoszez Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


Von 4—8 Promenada 3 


ai u. P. e Cz arn eck i ebamme mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Dentisten Blutarmut u, a. 
Künstliche ‚Zähne 77 Badearzt Dr. E. Sniegon. 
z Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 


Plomben, Brücken 
in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr 


und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage. Mäßige Preise, 
Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß, 

Auskünfte erteilt die 

Badeverwaltung. 
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Rynek 13, zwiſch. Torun 
und Inowroclaw. 2623 


| Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 


R. Skubinsku, 


Bydgoszcz, 8140 
ul. Sniadeckich Nr. 18 
Telephon 1073 
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INDENBURG - POLYTECHNIKUM 
1 Städt.Ingenleur-Akademie 


OLDENBURG i. O. 


Architektur, Bauingenieurwesen 

Elektrotechnik, Maschinenbau, 

Betriebstechnik und Ingenieur- 
Handels wissenschaſten 


OllsReife 1 lahr Praxis 
‚Kraftfahrzeugbau, Flugtechnik 
Kasino / Wirtschaftsamt. Sem. ⸗Beginn: 13. Oktbr, 
Neueste Drucksachen No:) 91 durch d. Sekretariat 


Tiſchlerarbeit | 
Ld t. 24 i 
Dili. Matern Hulp g Luftkuro r t 
à an Szulczewskt, $ za e va 

Dentist 1866 Dworcowa 75. 8075 i Strauchmäühle Freistaat Danzig 
7 u. d- inuten Fuß 7 * — „25 Minut ur See. 
Fe srl 3 f f á 55 Dam eoon jayilisch im. Walde en N iie Erholungsbedürttige, 
yagoszcz, Gdańska 27. elt u. preisw. ssl Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 
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„ Beste Verpflegung. _Mäßige Preise. Warmbäder im Hause. 


Fuhrwerk 


zu jeder Gelegenheit: 
Hochzeit, Taufe, Be⸗ 
aräbnis uſw. ſtellt 7213 
Gdanska 26. Tel. 338, 
eee ee 
Schweizerhaus 


7551 


„welt- Detektiv, 000 J tolh Belohnung 


$ Pomorska 42, I, Its, 5057 
Auskunftei „ Detektei PREISS, demienigen, der mir zur Wiedererlangung 


des bei mir durch Einbruch geraubten 
Berlin W 200, Kleiststraße 36 Gebe zur gefl. Geldes verhilft. 5080 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste] Kenntnis, daß ich in 


Hans Horn 
deutsche Detektiv-Institut der großen M ps ’ 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- ogilno ulica Dworcowa 86. 


AA kennungen, u. a. von Behörden, Richtern, 


Verlangen Sie Prospekt! 


Ag Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw.. t grafien IV. Schleuse. 
beweisen größte Zuverlässigkeit, Ver- j 
Mtrauenswürdigkeit und einwandfreie Q e zu staunend billigen Sonntag: 
EN 3 tsf * 5 nn i — — Preisen a 11 ee- 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- | i A O are 
chen Angelegenheit, in Zivil- und Preiſen. ON PASS 3 ild e zunehmen: - 
4 Strafsachen überall. 3115| Józef Pioszynski N onzert! m 8 
Auskünfte f ino [Centrale für Fotografien D EREN GICHT ZUCKER 


o 
Pl. Wolnosci 11. 
Telefon⸗Anfragen: 
Mogilno Nr. 65. 


uber Vorleben. Werdegang, Ruf. Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
Halle in- u, ausländ,-überseeisch, - Plätze, 


nur Gdańska 19. „e E. Kleinert. Wr 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originsl» Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eier — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wolkiges und etwas kühleres Wetter ohne er- 
hebliche Niederſchläge an. 


In alle Welt! 


Als der am 21. Juli 1827 verſtorbene „Vater Jänicke“ 
in Berlin feine Miſſionsſchule einrichtete, das erſte 
Miſſionsſeminar, aus deſſen beſcheidenen Anfängen im 
Lauf der Zeiten eine große Anſtalt geworden iſt, da ſtanden 
weite Kreiſe noch der Idee der Heidenmiſſion ſehr ſkeptiſch 
gegenüber. Man hatte noch nicht den Weitblick in die Ferne, 
noch nicht den Tiefblick in den Sinn der Worte Jefu, der 
uns heuke die Miſſion als Selbſtverſtändlichkeit erſcheinen 
läßt. Freilich iſt gerade die Gegenwart mit ihren ſchweren 
Raſſen und Bölkergegenſätzen dieſer Idee nicht eben 
günſtig. Aber können ewig gültige Worte des Herrn 
durch zeitweilige Geſtaltungen dex Geſchichte ungültig ge⸗ 
macht werden? Bleibt nicht auch heute, der Befehl des 
Herrn beſtehen: „Gehet hin in alle Welt!“? Liegt es nicht 
in der Wahrheit einer Religion der Welterlöſung und der 
Vaterliebe Gottes ganz von ſelbſt als ihre letzte Konſequenz, 
für alle Völker beſtimmt zu ſein? Gerade in dem An⸗ 
ſpruch, Weltreligion zu werden, hat das Chriſtentum ſeinen 
ſtärkſten Tatendrang entwickelt von den Tagen des erſten 
Miſſtonars im großen Stil, des Apoſtels Paulus, bis zu den 
Tagen der Miſſionsweltkonferenzen der Gegenwart. Eine 
grandioſe Vorſtellung, deren Wucht ſich niemand entziehen 
kann, der ſie einmal zu durchdenken wagt! „Eine Herde 
und ein Hirt!“ Eine Menſchheit trotz aller tiefgehenden 
nationalen und politiſchen, kulturellen und Raſſengegen⸗ 
ſätze doch geeint in der Gemeinſamkeit einer Erlöſung, 
eines Heilsbefißes, eines Himmelreichs! Mag die Hoff⸗ 
nung unberechtigt und unbibliſch ſein, einmal alle Menſchen 
im Einzelnen ohne Ausnahme im Chriſtentum geeinigt zu 
wiſſen, — daß es ſeine Bekenner aus allen Völkern, 
Sprachen und Zungen haben foll, ift Gottes Verheißung. 
an die zu glauben, auf deren Erfüllung zu hoffen wir ein 
Recht haben. 

Es geht heute vieles in alle Welt: der Handel um⸗ 
ſpaunt fic mit feinen Beziehungen, eine, Weltkultur bahnt 
ſich an. Sollte das Evangelium zurückbleiben dürfen? 

D. Blau⸗Poſen. 


Achtung Friseure! Das Städtiſche Polizeiamt macht 
Bor auſmerkſam, daß die Beſitzer von Friſeur⸗Salens 
Plakate mit der Warnung, den 84 der Wolewodſchafts⸗ 
Polizeiverordnung vom 18. 8. 1920 betreffend, aushängen 
müſſen. In nächſter Zeit werden Reviſionen in den Friſeur⸗ 
Salons ſtattfinden; das Fehlen eines ſolchen Plakats wird 
zur Beſtrafung des Geſchäftsinhabers führen. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies ein äußerſt lebhaftes 
Bild auf. Angebot und Nachfrage waren ſtark. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,60—2,80 pro Pfd., 
für Eier 2,50—2,60 pro Mandel. Weißkäſe koſtete 0,40—9,50, 
Tilſiter 2,00—2.40. Auf dem Obi- und Gemüfemarkt 
notierte man Süßkirſchen 0,35—0,80, Sauerkirſchen 0,90, 
Johannisbeeren 0,50. Stachelbeeren 0,50, Walderdbeeren 
0,70—0.90. Blaubeeren 0,50—0,60, Pfefferlinge 0,30, Kohlrabi 
0,25, Mohrrüben 0,20—0,25 Blumenkohl 0,30—0,60, Salat 
0,05, Rhabarber 0 15—0,20, Radieschen 0,15. Gurken 0.60 bis 
0,70, Tomaten 2,20—2,40, Schoten 0,25, Bohnen 0,40—0,50, 
zunge Kartoffeln 0.15—0,20. , Der Geflügelmarkt brachte 
Gänſe zu 9,00—12,00, 
junge Hühner 1,50—2,00. Tauben 1,00—1,50. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man Speck 1,60—1,70. Rindfleiſch 1,00—1,40, 
Kalbfleiſch 1,80—1,40, Hammelfleiſch 1,00—1,20. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Aale 2,00—2,50, Hechte 1,501.80, 
Plötze 0 60—0,70, Schleie 1.50—1,80, Barfe 1,00—1,20, Ka⸗ 
rauſchen 1,50. 

$ Alles neu. In Erwartung des Beſuches des 
Staatspräſtdenten wird überall eifrig an der Verſchönerung 
des Stadtbildes gearbeitet. Die Pflaſterungen einiger 
Straßen werden ausgebeſſert, die Anlagen gepflegt und 
ſelbſt die Wege an den Schleuſen ſind friſch geſtochen und das 
Gras iſt dort gemäht. Erfreuliche Tatſachen. Aber warum 
erſt jetzt und nicht immer? Auch der Bromberger freut 
ſich an dem ſchönen Ausſehen der Stadt. 


§Verſchwunden. Seit dem 8. d. M. wird der 16jährige 
Walter Majewſki, Kirchenſtraße 12 wohnhaft, vermißt. 
Er iſt 1,50 Meter groß und war mit einer ſchwarzen Jacke 
und kurzen Hoſen bekleidet, barſuß und ohne Kopfbedeckung. 
— Ferner wird feit dem 16. d. M. der 15 jährige Jan Zul⸗ 
czy k, wohnhaft bei den Eltern, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
r. 3, vermißt. Er ijt 1,55 Meter groß, dunkelblond und 
trug blaue Jacke, helle Hoſen und hohe ſchwarze Schuhe. 
Wer über den Verbleib der Vermißten Auskunft geben kann, 
wird gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 
AZugelaufener Hund. Als zugelaufen wurde dem 
Städtiſchen Polizeiamt ein Wolfshund gemeldet, den der 
Beſitzer im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, ab⸗ 
holen kann. a 
$ In, Die zweite Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts 
verhandelte am geſtrigen Freitag wegen mehrerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle gegen folgende Perſonen: Mie- 
Syſtaw Mikolaſſezak, Wladyſtaw Olejniczak und 
Sylveſter Przybylſki, ſämtlich Arbeiter aus dem Kreiſe 
Znin. Die Angeklagten drangen des Nachts in den ver⸗ 
ſchloſſenen Schuppen eines Gutsbeſitzers ein und ſtahlen 
wiederholt mehrere Zentner Salpeter. Der Staatsanwalt 
beantragte für die Angeklagten Gefängnisſtrafen von drei 
bis fünf Monaten; das Urteil lautete: Mikokajczak und 
Oleiniczak je vier Monate, Przybylſki drei Monate Ge- 
fängnis. — Der Arbeiter Alexander Herzog aus Schubin 
iſt beſchuldigt, bei einer Witwe in den verſchloſſenen Keller 
eingedrungen zu ſein und dort mehrere Zentner Apfel ſowie 
eine Gans geſtohlen zu haben. Der Staatsanwalt pean- 
biete eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten, das Gericht 
j elt die vorliegenden Beweiſe nicht für ausreichend und 
unannte auf Freiſprechung. — Die Eheleute Franz 
Pe Viktoria Blach aus Iſabella, Kreis Schubin, find be- 
eſeldiat, nach ihrer Exmittierung ihre beiden Kinder aus⸗ 
Zelte zu haben. Sie machen jedoch geltend, daß ſie längere 
die Kin Arbeitsſuche fort waren und aus dieſem Grunde 
An inder zurückließen. Der Staatsanwalt beantragte, die 
Gebe lagten mangels Beweiſe freizuſprechen; das 
1 erkannte demgemäß, worauf beide aus der Haft 
enisalien werden. — Der Gefängwisauffeher Michael 
Lai zie Ti aus Margonin ift beſchuldigt, durch Fahrläſſia⸗ 
keit die Flucht des Gefangenen Bobrowſki verſchuldet 
zu haben, indem er es an der vorſchriftsmäßigen Bewachung 
des B. fehlen ließ. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Monat, das Urteil lautete auf 
150 31. Geldſtrafe oder 15 Tage Gefängnis, ſowie Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. — Wegen Körperver⸗ 
letzung iſt die 60jährige Marianne Wiodarſka von 
hier angeklagt. In einem Streite mit einem Herrn, der bei 
ihr ein Zimmer gemietet hatte, ergriff ſie eine eiſerne 
Kohlenſchaufel und ſchlug damit dem Mieter mehrere Male 
über den Kopf, fo daß er Verletzungen davontrug. Der An⸗ 
trag des Staatsanwalts lautete auf ſechs Monate Gefäna⸗ 
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nis; das Gericht verurteilte die 
ſechs Wochen Gefängnis und zur Tragung der 
Koſten des Verfahrens. — Der Hausbeſitzer Stanijlam 
Wiecko und deſſen Frau Olga find wegen Wuchers 
angeklagt. Sie ſind beſchuldigt, in ihrem Hauſe in der 
Friedrichſtraße an einen Kuezynſki und einen Landsmann 
einen Laden vermietet und dafür übermäßig hohe Miete 
und außerdem einen Betrag von 2000 zi gefordert und in 
Empfang genommen zu haben. Die Angeklagten konnten 
aber nachweiſen, daß ſie das Haus von Grund auf wegen 
Einſturzgefahr inſtand ſetzen ließen und der geforderte Geld⸗ 
betrag als Beitrag zu den hohen Ausgaben herangezogen 
wurde. Der Staatsanwalt beantragte hierauf die 
Freiſprechung, worauf das Gericht auch erkannte. 


ſchlagfertige Wirtin zu 


$ Die vielen Fahrradiebſtähle. Dem Fleiſcher Sylveſter 


Tepper, Poſenerſtraße 31, ſtahl ein unbekannt gebliebener 
Dieb ein ſchwarzes Herrenfahrrad, das T. für einen Augen⸗ 
blick auf dem Korridor der Steuerkaſſe hatte ſtehen laſſen. — 
Die Polizei macht infolge der zahlreichen Fahrraddiebſtähle 
darauf aufmerkſam, daß jeder Radfahrer ſeine Fahrrad⸗ 
karte bei ſich haben muß, wenn er nicht Unannehmlich⸗ 
keiten haben will; die Polizeipoſten werden nämlich jetzt 
jeden Radler anhalten, um der Diebe oder wenigſtens ihrer 
Beute habhaft zu werden. 

* x 


* Inowrockaw, 22. Juli. Unfall mit tödlichem 
Ausgange. Ein überaus bedauerlicher Unglücksfall, 
dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete 
fih geſtern früh um 8,19 Uhr auf dem Bahnhofe in Montwy. 
Der beim Beladen der Waggons mit Zichorie zeitweilig auf 
genannter Station beſchäftigte 20jährige Arbeiter Jozef 
Maturſki aus dem Kreiſe Strelno geriet beim Über- 
ſchreiten des Geleiſes zwiſchen zwei rangierende Züge 
und wurde derart ſchwer verletzt, daß er bereits um 11 Uhr 
im Kreiskrankenhauſe zu Inowroelaw, wohin er ſofort ge- 
bracht wurde, ſeinen Geiſt aufgab. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 22. Juli. Abbruch ein es 

00 Jahre alten Hauſes. Das Haus Neuer 
Markt 10 wird jetzt wegen Baufälligkeit abgeriſſen, 
nachdem es laut amtlicher Beurkundung ein Alter von über 
5 a erreicht hat und damit das älteſte Haus Kroto⸗ 
ſchins iſt. 

ak, Natel (Naklo), 22. Juli. Die Butter⸗ und Eier 
preiſe auf dem heutigen Freitag⸗Wochenmarkt waren 
unverändert. Butter koſtete 2,20—2,40, Eier 2,30 bis 
2.40. Blaubeeren ſind reichlich vorhanden, koſteten aber 
immer noch 0,50—0,60 pro Liter. Erdbeeren waren wenig 
angeboten und koſteten 0,50—0,80, Johannisbeeren 0,30 das 
Pfund, Kirſchen 0,30—0,60. An Gemüſen gibt es hauptſäch⸗ 
lich viel Blumenkohl, das Köpfchen zu 0,05—0,10. Junge 
Kartoffeln koſteten 8,00 der Zentner. 

c Poſen (Poznan), 22. Juli. Ein Fiat ⸗Kraft⸗ 
wagen wurde aus einer Garage in der Bukerſtraße ge⸗ 


ſtohlen. Als der Beſitzer am nächſten Morgen den Ver⸗ 


luſt merkte und der Polizei Meldung machte, ſtellte dieſe 
ſofort Nachforſchungen an, die auch von Erfolg gekrönt 
waren. Man fand nämlich das Auto auf der Chauſſee un⸗ 
weit von Lawica zertrümmert liegen. Man nimmt an, daß 
die Diebe des Steuerns nicht kundig waren, da man meh⸗ 
rere Bäume beſchädigt fand, — Mißlungener Bank⸗ 
betrug. Dieſer Tage legte ſich ein gewiſſer Karl 
Müller ein Bankkonto in der Bank Cukrownictwa an 
und deponierte daſelbſt 50 zl. Kurz darauf bekam die Bank 
Kwilecki Potoeki den eee Auftrag, verſehen mit der 
Unterſchrift und dem Stempel eines Grundbeſitzers S., 
deſſen Bankguthaben in Höhe von 35 000 zi auf das Konto 
des Müller in der Bank Cukrownietwa zu überweiſen. In⸗ 
folge einiger Zweifel über den ungewöhnlichen Auftrag 
telephonierte der Bankbeamte den Gutsbeſitzer an und er- 
fuhr von dieſem, daß er einen ſolchen Auftrag nicht erteilt 
babe. Die Polizeibehörde ſowie die Bank C. wurde fofort 
verſtändigt, wo auch alsbald ein Jüngling erſchien, um ſich 
zu erkundigen, ob die Summe eingegangen fet. Abſichtlich 
wurde eine bejahende Antwort erteilt. Bald erſchien der⸗ 
ſelbe Jüngling mit der Vollmacht des angeblichen Müller, 
um von deſſen Konto den Betrag von 12000 zt abzuheben. 
Er wurde ſofort verhaftet. Beim Verhör ſtellte es 
ſich heraus, daß er das Opfer eines geriſſenen Betrügers 
geworden fei, der indeſſen entkam. Es handelt ſich um 
einen ungefähr 1,75 Meter hohen, 32jährigen Mann mit 
länglichem Geſicht, dunkelbraunen Haaren, in der Mitte ge⸗ 
ſcheitelt. Bekleidet war er mit hellem Anzug und Mantel. 
Er hatte einen weichen Filzhut, braune Halbſchuhe und am 
kleinen Finger der linken Hand einen Siegelring. — Ein 
im Walde von Unterberg vagabundierendes 
Paar, ein 19jähriger Jüngling und ein 16jähriges Mäd⸗ 
chen, wurde feſtgenommen. Beide lebten fon mehrere 
Tage im Walde und ernährten ſich von Erdbeeren. Bei der 
Feſtnahme fand man zwei Briefe vor, in denen ſie ſich be⸗ 
klagten, daß die Eltern nicht eine Ehe zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſtatten, weshalb ſie in der Warthe ihrem Leben ein Ende 
machten wollten! 

* Wronke (Wronki), 22. Juli. Vor einiger Zeit tauchten 
wieder einmal die Gerüchte von einem Ritualmord in 
unſerer Stadt auf, die natürlich von denen, die nie alle mer- 
den, eifrig weiterverbreitet wurden. Eheleute aus einem 
benachbarten Dorfe hatten ſich mit ihrer Tochter verabredet, 
die inzwiſchen bei dem Kaufmann Bernhard Treitel Schuhe 
kaufen wollte. Dieſe hatte ihren Einkauf erledigt und war, 
ohne auf die Eltern zu warten, nach Hauſe gelaufen. Nun 
warteten ſie vergebens auf die Tochter, und ſofort beſchul⸗ 
digten ſie die Familie Treitel, daß ſie ihre Tochter verſteckt 
und abgeſchlachtet hätte. Nur dem Schutz der Polizei iſt es 
zu verdanken, daß Ausſchreitungen trotz der ſoaleich 
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entfachten Hetze unterblieben. Inzwiſchen Hatte fih ein Un⸗ 
gläubiger aufs Rad geſchwungen und feſtgeſtellt, daß die 
junge Dame bereits am häuslichen Herde friſch und 
froh ſitze. Trotzdem blieb der Vorgang lange Geſprächs⸗ 
ſtoff in der geſamten Umgegend und hat dem Treitelſchen 
Geſchäft merklichen Abbruch getan. Wieder einmal ein Vor⸗ 
gang, der beweiſt, wie durch harmloſe Geſchehniſſe Ritual⸗ 
mordmärchen entſtehen! 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Ueberweiſung Warſch au 
Riga: 


50, Danzig: 
Ueberweisung 57.63— 57.77, bar 57,70—57,85, Prag: Ueberweiſung 


Bö om 22. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Warſchauer rn Ju $ re 


—,—, Kopenhagen —,-, London 43,43, 43,54 — 43,32, 
835. 8,95 — 301 Paris 35,01, 35.10 — 34,9%, Prag 26,5 
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Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. Jul In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.08 Gd. Neuyork —.— Gd. Berlin 122,127 Gd. 122,933 
Br. Warſchau 57,63 Gd. 57,77 Br. — Noten: London —— Gd. 
—.— Br., Neuyork —- Gd, —— Br., Berlin =— = Gd, 
—.— Br., Polen 57,70 Gd. 57,80 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fur deaStiofe Ausgab- 2 Ink 
lung in deutſcher Mark eld Brief 


In ee 


Geld Brief 


— Buenos-Aires 1 Peſ. 1.784 | 1.788 1.784 1.788 
— ee ..1 Dollar] 4.186 4.204 4.196 4.204 
5.85 % Rapat .. 1 Yen.] 1.977 1.981 1.975 1.979 
— onſtantin 1 trt. Pfd. 20.93 20.97 20.55 20.89 
— airo. . . 1 äg. Pfd. a 3 Re R 
4.5% L n d. Sterl. 5 . . f 
4o): Neudert en Saar 4205 | 42115 | 42055 | 4,2135 
— [Riode Janeiro! Mile, | 0.496 0,498 | 0.495 0,417 
, e i . ae | 10077 18888 18822 
5% . 100 Fl.] 168, $ & 5 
10 opoe dam 100 Fl. 18382 8808 | 5.894 | 5.606 
5,5% Brüſſel⸗Ant. 100 fyre. | 58.41 58, 58.455 | 58,575 
6%, [Danzig. . 1 uld. | 81.34 1 81.40 81,56 
7%, Helſingfors 100 fi. M.] 10,585 | 10,605 10,59 10.61 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22.88 22.9 22.87 22.91 
2% \Sugoilavien 100 Din. 7.393 7.4 7.400 7.414 
/ Kopenhagen 100 Kr.] 112,43 | 112,05 112.49 112.71 
% Liſſabon . Elsc. b 20. 20.7 20.82 
45°%,1Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108,54 | 108.76 | 108,63 | 108,85 
5% [Paris. . . . 100 Frc.] 16.45 | 16,49 | 16. 18. 
% Prag.. . 100 Kr.] 12,46 12.48 | 12.46 2. 
3.5 % Schweiz 100 Fre. 80,93 81.09 | 80,975 | 81,135 
10% [Sofia .. . 100 Leva] 3.042 3.043 3.042 048 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 71.88 72.02 71.85 71.99 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,56 112.77 | 112,64 | 112,86 
7% Wien... . 100 Kr. 59,16 | 858. 59.17 29 
6 / [Budapeſt. .. Pengöf 73,23 73.37 73.25 39 
8 / Warſchau . 100 Si 46.90 | 47,10 | 46,925 | 47.125 


Züricher Börſe vom 22. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
on Paris 20,33 Wien 73,10. 

Italien 28,26, Belgien 72.20, 

Hel Be 13,10, Sofia 3,73, Holland 208.07½, Oslo 134, 20. 

agen 138,90, Stockholm 139,20, Spanien 88,80 


Buenos 
Aires 2,20 ¼ Tokig —.—, Bukareſt 3,13, Athen 2.83, Berlin 128,25, 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
888 31, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,23 3 
100 franz Franken 34,81 Zt. 100 Schweizer Franken 171.48 3. 
100 deutſche Mark 211,18 Zt., Danziger Gulden 172,06 Zi, öſterr. 
Schilling 195,35 34, iſchech. Krone 26,40 Zloty. 


A Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Juli. Wertpapiere und Obli- 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 94,00. proz. 
liſty zboz. Poz. Ziemſtwa Kredyt. 23,00, proz. Pozyczka Prem 
56,00. Fproz. Poz. konwerſ. 61,75. — In duſtrieaktien: 
Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 9,50. H. Cegielſki (50 31.) 44,00. Herzfeld. 
Viktortus (50 31.) 49,00.. Lubań (1000 M.) 90,00. Dr. Roman May 
(1000 M.) 91,50—91,00. Piotno (1000 M.) 0,86. Poan. Sp. Drzewna 
(1000 M.) 0,95. Unja (12 31.) 21,00. Tendenz: unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2,11 (2,23 ) 

ontau + 1,98 (—), Pietel + 1,94 (2,10), Dirſchau + 1.78 (2,00), 
Einlage + 2,34 (2,47), RER + 2,50 (2,50) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— —— p —— — Le} 

Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort- 

licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes ru ſe: 

für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przyagodzki: gedruckt 

und herausgegeben von A. Dittmann, T. z o. p., ſämtlich in 
Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 146 
und „Die Scholle“ Nr. 15 
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Warum wollen Sie es 
3 ; 


dem ' 
überlaſſen, ob Ihr Obſt⸗ 


wein gut gerät, wo Sie 
leicht und ſicher mit 


Kitzinger 
Reinzuchtheſe 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: i 


Mähmaschinen 


3 Original Deering 
5 Me Cormick 
— „ Eyth : 
ne, Vorderwagen und Deichselträgen 4 
Pferderechen — Ganz- und Halbautomat f 
Gabelheuwender p 
| fade Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 8 
Kassenstunden: r Be: Uni rl R 7 . o : i 
eee Gebrüder Ramme, Zudgoszez 


3 Telefon 79. ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


OSTBANE 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 


Berlin Königsberg 
Allenstein — Elbing — Eydtkuhnen— Fraustadt Insterburg — Landsberg a. W. 
Lyck — Marienburg — Rastenburg — Schwiebus — Stentsch — Stolp — Tilsit 


Friedrichstr. 24 Zweigniederlassung Schneidemühl- Ecke. Kirchhofstraße 
Er 


Annahme von Spareinlagen 


zu höchsten Zinssätzen 8815 


Umwechslung ausländischer Geldsorten 
insbesondere von Polennoten :: Erledigung 
aller anderen bankmäßigen Geschäfte. 


Recht 


Eiserne Kochherde nach Westfällscher Art | Karol Schrödel ‚Ernteplüne | en gros Nelzwarenlager En detail | 


„Futropol“ 
Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


i Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Peizmäntel u.- Jacken, sowie NHerrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1. Juli d. I. die Leitung unserer N 


Kürschner-Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 


dicht), f. Schober, Wag. 
Nowy Rune 6. . r u. Waggons. Säcke für 


erled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗ Straf: Getreide und Mehl. 8450 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Engroshandlung 
Kontrakte, Verwaltungs Angelegenheit., Kazimierz Twarowski. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, ſegl. Poznan. 
Korreſpondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. Stary Rynek 76. J. p. 

Schneider in Warschau übertragen haben. 


Si iel Geld 
t 12 Sparen vie 2E è | Sämiliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 


wenn Sie Ihren Bedarf an Af Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 


y i werden entgegengenommen. 9023 | 
A Damen-, Herren-, Kinder-Wäsche u. Schürzen | Rasch 


Konkurrenzpreise, Rasche und solide Bedienung. 
bei uns decken 9886 - - 


set Transportable 
Ee 


in reicher u. schön. Auswahl 

Unübertroffen sind meine 
neuesten Modelle. 1927, 

Heizkraft von 60—250 cbm. 


è iM 0 Sparsam. Brennstoffverbrauch 
Uebernahme u. Ausführ, v.Töpferarbeiten 


u.Ausführ,-Töpfrareiten kap Achäppen 


Bau von großen Kochmaschinen Bydgoszez, ul. Zduny 5. 


f Damenhemden 


i la on o 805 2 5 1° Ä Telefon 120 ar Ban a 3 

eee sa J Person, 250 SI Beste Dberschl, S% E 

ee | © teinkohlen  Nüftenkoks f 
| Prinzeßunterröcke 3²⁵ | Satin Schlrzen 458 | Steinkohlen y Briketts . 


Weiße Schürzen 305 
5.40 4.75 4.20 


Mädchen- Schürzen 1% i = 


2.90 2.48 1.95 ö el p 
Knaben-Schürzen x Schlaak Dabrowski 5 


115 095 1 


Lintröcke 1% 


345 205 2.75 für Industrie: und Hausbrand 


zwaggonweise u. Kleinverkauf. 


| Mädchenhemden g" 
N 245 190 140 


Herrenhemden 295 | 


5.95 4.75 3.95 ; | Sp. 2 o. p. 
are Bydgoszoz, ulica Bernardyńska 5 
8 in großer Auswahl ’ n D 
Wäschestickereien besonders preiswert Telefon 150 und 830. 3658 X 


Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. en 


556 Das Haus der Bydgoszcz 
CZ 8 
Zroödto Damen-, Herven- u. 7 De A 
d 9 Kinder- Ronfektion. (Friericet) L9 | 


Landw. Mast 


a 1 


4 


unsthohlschleiferei 


für Messer, Scheren: und 


utomobil 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 5 


chirurgische Instrumente 
en 3 2 
R es 2 0 85 2 aller Art, sowie i y in erse E en 
siermesser s: iche E ila || Ba Mc Era 
a samtliche Ersatzteile | » .un4.00 33 ee 


Prima Solinger Stahlwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznański. Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten‘ 


kaufen Sie zu den günstigsten Bedingungen 
bei der 8664 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. Abt. Maschinen. 


5 ellenberger-Schweiz. 
Anfertigung von 


£eichtmetallkolken | aller Grüßen MR 


Büro: 1 Treppe, links. Tel. s y E 
Beachten Şie unseren Autolnngeplats Enke . Jadwigi Kolben h aus up, 
nhof— Viktoriastr.). í 
Br fn ER Verlangen Sie unsere Preisliste! mE Kolbenringen la Guß 8 * 
Sägeſpäne Kolbenbolzen 


laufend billig abzugeben. 1837 


Lioyd Bydgoski, Tow. Akt 


Dampfſägewerk in Siernieczek b. Bydgoſzcz. 


Chromnickelstahl, Einsatz gehärtet und geschliffen, 
mit 1/1100 mm Genauigkeit H 
liefert 8567 


schnell — präzise — billig 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art In polen ME 


Rob. Gunsch, Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 


} 40 Telefon 3928. 
Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Genirale, Pomorska 10. II 


Tel. 1738 (vis-4-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie, 8791 


Geſpanne Mier: und Fachliſten 
mit Wagen Tritt., Maler, Montaße Leſtern 


Gdanska 26. Tel. 338. ydgoszes 


itelt Grund. „C. Bug iel Holzinduſtrie 
B 8796 


